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Wer findet Rat?
Die Lage am Miktwochabend.

WTVH. verbreitete heute morgen folgende Meldung
Die Löſung der Regieryngskriſe wurde geſtern nachmittag nicht

gefördert. Jn den Beſprechungen des Reichspräſidenten mit den
Parteiführern erklärte Abg. Marx laut „V. Z.“, daß das Zentrum
nicht nur ſich weigern müſſe, Vorſchläge für die Nachfolgerſchaft
Wirths zu machen, ſondern auch keinem ſeiner parlamentariſchen und
außer parlamentariſchen Mitglieder die Kabinettsbildung geſtatte.
Dieſe Haltung ſchaltet die Berufung des Kölner Oberbürgermeiſters
Dr. Adenauer, eines eingeſchriebenen Mitgliedes der Zentrumspartei,

aus, deſſen Kandidatur bis zum Mittag am meiſten im Vordergrund
ſtand. Auch die ſozialdemokratiſche Fraktion ſoll ab
gelehnt haben, den Reichskanzler zu ſtellen. Da die demokratiſche
Fraktion als die kleinſte der bisherigen Koalition anſcheinend nicht
in Frage komme, werde nach einer außerhalb des Reichstages und des
eigentlichen Parteilebens ſtehenden Perſönlichkeit umgeſchant, die
nicht ein Koalitionskabinett, ſondern

ein freies Kabinett
bilden ſoll. Der „L. A.“ hält für möglich, daß Dr. Wirth wiederkehrt
und an die Spitze eines ſolchen Kabinetts tritt. Der „Vorwärts“
knüpft an die Tatſache, daß ſich alle Parteien mit Ausnahme der
Deutſchnationalen und der Kommuniſten zu den beiden letzten Noten

an die Reparationskommiſſion bekannt haben, die Hoffnung
daß die Kriſe eine baldige Löſung finde, und betont er
neut die Bereitwilligkeit der Sozialdemokraten, weiter an der Laſt
der Verantwortung mitzutragen, allerdings unter der Bedingung, daß
ſie auch innerhalb der Partei verantworten könne, was man ihr außer

ordentlich zu derantworten zumnte. i
Die Deutſche Volkspartei tritt laut „D. A. Z.“, falls die

große Koalition nicht erreichbar iſt,

für ein Kabinett der bürgerlichen Arbeits
gemeinſchaft ein.

Erklärung der Zentrumsfraktivn
näher erläutert: „Die Fraktionen des Zentrums, der Demokraten, der
Bayriſchen Volkspartei und der Deutſchen Volkspartei hatten an
geſichts der außen- und innerpolitiſchen Erforderniſſe die große
Koalition verlangt, für welche der Boden durch die vorausgegangene

gemeinſame außen und innerpolitiſche Arbeit geebnet worden war.
Die vereinigte Sozialdemokratie hat dieſe politiſche Notgemeinſchaft
abgelehnt. Die einmütige Auffaſſung der Zentrumsfraktion geht da
hin, daß nach dieſer innerpolitiſchen Entwicklung der letzten Tage der
Zentrumspartei keinerlei Jnitiative bei der Neubildung des Kabinetts
zufällt. Dem bisherigen Reichskanzler Dr. Wirth haben die
Zentrumsfraktion des Reichstages und die übrigen Parteiinſtanzen
noch kürzlich ihr volles Vertrauen ausgeſprochen. Daran hat ſich
nichts geändert, vielmehr hat die letzte außenpolitifche Tat der Re
gierung Wirth, namentlich die letzte Note an die Reparations
kommiſſion vom 13. d. M., wiederum die ungeteilte Zuſtimmung der
ganzen Zentrumsfraktion, wie überhaupt die Billigung ſämtlicher
Fraktionen von der Deutſchen Volkspartei bis zur vereinigten Sozial
demokratie gefunden. Das einzige Erfreuliche in der gegenwärtigen
verworrenen Lage iſt dieſe außenpolitiſche Klarheit.
ſteht leider die Gefahr, daß die Außenpolitik durch die innerpolitiſchen

Schwierigkeiten, für welche die Zentrumsfraktion keinerlei Verant
wortung trägt, ſtark beeinträchtigt werden könnte.“

Das iſt die erſte Erklärung, die eine der alten Koalitionsparteien
abgibt. Die Wendung gegen die V. S. P. D. iſt deutlich, aber gemäßigt

und bricht keine Brücken ab. Darin ſo etwas wie indirekte Neu
präſentierung Wirths zu ſehen, wie die „D. A. Z.“, iſt jedoch eine
gewaltſame Deutung.

Die Regierung hat eine amtliche Erklärung erlaſſen des

das Stabiliſierungsprogramm gil..
Der Rücktritt der jetzigen Regierung berührt in keiner Weiſe

das in der Note vom 14. November 1922 an die Reparations
kommiſſion niedergelegte Stabiliſiernngsprogramm. Die Reichs
regierung hat die Note erſt überreichen laſſen, nachdem ſie mit den
Führern der bisherigen Koglitionsparteien, der Deutſchen Volks
partei und der Bayeriſchen Volkspartei, eingehend erörtert war. Jede
kommende Regierung, wie ſie auch geſtaltet ſein möge, wird daher
hinter dieſem Programm ſtehen müſſen.

Dieſe Vorſichtsmeldung der Regierung kann natürlich den erbärm
lichen Eindruck nicht verwiſchen, den der Rücktritt des Kabinetts
überall machen muß. Wenn ein Kranker anfängt zu phantaſieren
und zu toben, dann weiß man, was die Glocke geſchlagen hat. Oder
iſt das ergreifende Bild eines Schwerkranken doch zu ernſt, um es
mit dem parteipolitiſchen Gezeter in Berlin zu vergleichen? Man
darf diesmal die harten Worte nicht ſparen. Die parteitaktiſche
Selbſtüberſchätzung, die das zerfahrene Gebahren der deutſchen
Volksvertretung hervorruft, verdient die ſchärfſte Kritik. Es iſt ver
ſtändlich, daß der

Sinnes, daß

Ruf nach Neuwahlen
laut wird. Jn ſolchen Wendungen, bei ſolchem Verſagen muß man
das Volk befragen, wenn alles normal iſt. Aber man kann ſich
den Bedenken gegen Neuwahlen jetzt nicht verſchließen. Exſt vor
kurzem kam jener Kompromiß zuſtande. der die Volkswahl des

Allerdings be

Donnerstag den 16. Vovember 1922

Berlin, 16. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Die Bemühungen um die Neubildung der Regierung wurden im Laufe
des Vormittags fortgefetzt, ohne daß ſie bisher ein Reſultat ergeben
hätten. Man nimmt an, daß die bewährten Miniſter des alten Kabinetts
mit einigen neuen ſtarken Perſönlichkeiten zuſammen ein neues Kabinett
bilden werden, das auf die Unterſtützung der Parteien von Streſemann
bis Hilferding rechnen kann.

die Arbeiten der Reparationskommiſſion

Paris, 16. Nov. (WTB.) Geſtern nachmittag und heute finden
offizielle Zuſammenkünfte der erſten und zweiten Delegierten ſtatt,
bei denen die Ergebniſſe der Enquete in Berlin und die verſchiedenen
Vorſchläge der deutſchen Regierung und der internationalen Sachver
ſtändigen weiter geprüft werden. Die morgige Sitzung der Kommiſ
ſton wird hauptſächlich die Fr der deutſchen
liefernngen zum Gegenſtande haben, deren Herabſetung von Deutſch
land gefordert wurde. Die Reparationskommiſſion veröffentlicht daßgeſtern die Kriegslaſtenkom miſſion in Paris Schatzwechſel im Werte
von 5 Millionen Goldmark überreicht hat.

Vor Lauſanne.
aris, 16. Nov. Wie Havas mitteilt, iſt geſtern vormittag

das Memorandum des Joreign Office überreicht worden, in dem der

geſeht wird. Der Wortlaut bleibt geheim.

Gtreikende in Düſſeldorf.

Düſſeldorf, 16. Nov. (WTB.) Geſtern haben lange Ver
handlungen zwiſchen Stadtverwaltung, Arbeitgebern, Streikenden und
Gewerkſchaften ſattgefunden. Die Gewerkſchaftsvertreter ſicherten
zu, alles zu tun, die Wiederaufnahme der Arbeit heute früh zu er
reichen. Die Arbeitgeber ſehen von Maßregelungen ab.

vollar 11 Uhr 700.

und der Reichstag zuſammentreten könnte, gingen abermals zwei
Wochen hin. Und dann begännen die Verhandlungen über die
Kabinettsbildung So lange haben wir aber nicht Zeit. Erſt
haben wir immer wieder betont Die Verſchleppung der Reparations
löſung nimmt uns dn Atem. Jetzt können wir die Sache nicht ſelber
verſchleppen. Schon ſchreiben die Ententeblätter, es ſei fraglich, ob
nach dem Rücktritt der Regierung die Brüſſeler Konferenz
zur angeſetzten Zeit ſtattfinden könne. Eine weitere wochenlange Ver

zögerung durch Neuwahlen vollends kann nur ſich a den.

Es mag Leute geben, die nur ihre Partei kennen und geſtern be
friedigt geſagt haben: das haben wir aber fein gemacht. Es iſt
ihnen kaum zu helfen. Daß die allgemeine, ſteigende Not ſie und ihre
Gläubigen mit erfaßt, ſcheinen ſie nicht zu ſehen. Sie meinen, ihre
Partei hätte Gewinn davon. Kurzſichtige Leutel!

Es gibt aber noch andere, die dies Berliner Wirrwarr herzlich
begrüßen, denen gar nichts Lieberes paſſieren kann, als ſolche Vor
gänge, wo man ein Kabinett ſtürzt, ohne im geringſten zu fragen,
wen man morgen denn in die Front der Reichsregierung hinein
ſchicken will? Es ſind das die deutſchen Faſziſten. Wir er
innern uns, was in Jtalien dem Faſzismus dieſe rieſige Anhänger
ſchaft zugeführt hat. Es war das die Unfähigkeit des italieniſchen
Parlaments, ein Kabinett zuſtande zu bringen und zu halten. Es
gab in Jtalien überhaupt zuletzt nur noch Kabinettskriſen. Man
wußte mit dem Parlamentarismus nichts anzufangen, die üblen Folgen
waren offenbar, die Stimmung der jungen Generation war angeſichts
dieſes unwürdigen Zuſtandes durch Herrn Muſſplini leicht zu lenken

und vor kurzem brach dieſer Parlamentarismus vor dem Wink
des jungen Mannes zuſammen (was ihn nicht hindern wird, binnen
kurzem den Nöten des Landes genau ſo ratlos gegenüberzuſtehen, wie
ſeine Vorgänger). Die deutſchen Faſziſten erhalten durch ſolche Vor
gänge, wie der „parteitaktiſche“ Dilettantismus ſie Zeitigt, neuen
Zulauf und ſie werden in ihren politiſchen Phantaſien beſtärkt. Es
gibt keine heftigere Propaganda gegen die parla
mentariſche Staatsform, wenigſtens unter der jungen
Generation, als wenn die Parlamenktarier den Parla
mentarismus mißbrauchen. Hat man über dieſe Folgen
wohl in Berlin einmal nachgedacht? Jühlt man bei den hochwichtigen,
parteitaktiſchen Verhandlungen nicht die Augen der Nation auf ſich?
Denkt man denn niemals über das „morgen“ hingaus? So ſcheint
es faſt. Man ſtürzt eine Regierung und läßt den morgigen Tag
für das ſeine ſorgen. Es wird ſich aus dem Strudel ſchon irgend
etwas herausfiſchen laſſen.

Man ſitzt im brennenden Hauſe. Der Dachſtuhl ſteht in hellen
Flammen; im Erdgeſchoß aber ſitzen die Feuerwehrhauptleute und
beraten über die Zuſtändigkeit ihrer Löſchtrupps und die Regelung
des Kommandos. Wie lange noch

See
nAn Gerhart Hauptmann.

Ein veutſcher Ablerſchild, des Reiches Chrengabe.
Aus Anlaß des heutigen Geburtslages Gerhart Hanptmanns ließ

Hie Kabinettskriſe

olz und Kohlen

Standpunkt der engliſchen Regierung in der Orientfrage auseinander

Rodoſto an die türkiſchen Behörden Adrignopel wird am Sonntag über

49. Jahrg.

dauert an.
Konſervative Mehrheit in England

London, 16. Nov. (Privattel.) Nach den vorliegenden Meldunge
brachten die Wahlen eine glatte Mehrheit von etwa 35 Abgeordneten für
Bonar Law, der ſo über eine arbeitsfähige Mehrheit verfügen dürfte

Dementi der Heutſchen Volkspartei.
Berlin 16. Nov. (Priv.-Telegr.) Von volksparteilicher Seite

wird laut L.A. die r wyvnach der volksparteiliche
Fraktionsvorſtand im Preußiſchen Landtag un ſer en im Falle des
Nichtzuſtandekommens der großen Koalition auch reußen die Kon
ſequenzen zu ziehen, als falſch bezeichnet. e

Deutſchland und der Völkerbund

Paris, 16. Nov. Bee 9 Der Senator de Jpuvenel hielt geſtern in der Nationglen Vereinigung eine Rede, worin er
über die letzte Tagung des Völkerbundes, insbeſondere über die Zu
laſſung Deutſchlands, ſprach. Frankreich habe ſich dem lange i
führte Jouvenel aus, jetzt aber habe Deutſchland es damit nicht eilig
wahrſcheinlich deshalb, weil der Artikel 1 der Völkerbundsakte fordert
daß die Friebensverträge reſpektiert werden müßten. Falls Deutſchland
dem Völkerbunde beiträte, müßte es damit zum zweiten Male den Ver
trag von Verſailles unterſchreiben. Man müſſe aber hoffen, daß Deutſch
land ſeine Zulaſſung bald erbitten werde. Deutſchland ſei ein Opfer
ſeiner Jrrtümer und ſcheine dem Abgrund zuzuſchreiten h

Tſchanok und Rodoſto den Türken übergeben.

Paris 16. Nov. (Priv.Telegr.) Daily Mail“ meldet ausTſchangk. Mit Zuſtimmung der alltierten Oberkommiſſare wurde Ragmi
Bei als neuer türkiſcher Gouverneur von Tſchangk in die neutrale Zone
zugelaſſen. Er betrat dieſe Stadt in Begleitung eines Ditzends türki
ſcher Gendarmen unter dem Jubel der Bevölkerung, die Umzüge zuſecnem Emzfange veranſtaltete. S

en Telegrgph“ (Londvn) meldet aus Konſtantinvpel: Die
Alliierten übergaben am Montag den Seehafen am Marmarameer

gehen werden.

es, den
einemdeutſchenSee

Anraſt und
der

u erheben. Liebe zum Vaterland, auKändrie für die eigene Zeit, auch in t

Jhr Herz und Jhre Werke erfüllt. So möge Jhnen heute entgegen
ngen, daß das deutſche Volk Jhren Namen als den eines Führers
ehrt, daß unſere Zeit die ſeheriſche Bedeutung Jhres Schaffens be
t Es hat einen tiefen Sinn, den niemand beſſer als Sie wür
igen wird, wenn ich Jhnen als Zeichen des Dankes des deutſchen

Volkes dieſen ſchlichten deutſchen Adler überreiche, als eichen, als
ein Symbol dafür, daß ein großes, ringendes Volk Kraft und Mutaus den Werken ſeiner Meiſter ſchöpft. Mir perſönlich aber iſt es

eine beſondere Freude, Jhnen an dieſem Tage meine aufrichtigen,
herzlichen Glückwünſche zu ſagen, denen ich hiermit Ausdruck gebe
als Jhr Jhnen ſtets ergebener Ebert

Hie Aufnahme
des deutſchen Stabiliſierungsplanes.

Eine offiziöſe Verlautbarung hält es für notwendig, beſonders zu
hetonen, daß durch die Kabinettskriſis der in der letzten Note an Die
Reparationskommiſſion ſormulierte deutſche Stabiliſierungsplan in
keiner Weiſe berührt werde, daß vielmehr jede künftige Regierung ſich
auf den Boden dieſes von der bisherigen Koglition, der Deutſchen und
der Bayeriſchen Volkspartei gut geheißenen Programms ſtellen werde.
Eine ſolche Feſtſtellung iſt nützlich angeſichts gewiſſer Kommentare in
der franzöſiſchen Preſſe, die den deutſchen Plan infolge der Kabinetts
kriſis bereits als erledigt abtun möchten Jm übrigen iſt die Kritik,
die die franzöſiſche Publiziſtik an dem deutſchen Stabiliſterungspro
gramm übt nichts weniger als wohlwollend. Man darf dabei zwar
nicht überſehen, daß ſich dieſe Anmaßüngen noch nicht auf eine

Stellungnahme der Reparationskommiſſion ſtützen können immerhin
aber ſind ſie kennzeichnend für die Stimmung, mit der die deutſchen
Abſichten in Paris aufgenommen werden. Jm natipnaliſtiſchen Lager
geht man ſoweit, der deutſchen Regierung direkt böſe Abſicht und denWillen zur Serſcheerenns vorzuwerfen und zu behaupten nur die

Friedensliebe Frankreichs verhindere, daß die deutſche Note als eine
Provokation aufgefaßt werde. Aber gemäßigtere Stimmen be
mängeln das deutſche Programm, das Verſprechungen ohne Sicher
heiten enthalte und die deutſchen Intereſſen ſtärker bedenke als die
Pflichten der Reparation, und man ſagt ihm nach, es beabſichtige eine
einſeitige Beeinfluſſung der engliſchen Meinung. Jm Chor dieſer
Stimmen nimmt ſich eine Außerung des Senators de Jouvenel wie
ein weißer Rabe aus, der erklärt hat, die Reparation könne nicht
von Deutſchland allein geleiſtet werden, ſondern ſetze einen inker-
nationalen guten Willen voraus. Die engliſchen Stimmen Aingen
wie immer, ſo auch in dieſem Falle weit er und gemäßigter,
ſelbſt die Times ſpricht von veträchtlichen Fortſchritten und drak
liſchen Anſtrengungen Deutſchlands. Aber auch hier wird die Formu
kiernng des deutſchen Programms nicht als ausreichend betrachtet.
und es werden ſo überaus weitgehende Anſprüche für die Befugniſſe
einer in Berlin niederzuſetzenden internationalen überwachungs
kommiſſton geſtellt. daß deren Erfüllung einer e der finan
diellen Selbſtändigkeit Deutſchlands gleich käme. Es bleibt abzu
warten, wie weit ſich die Reparationskommiſſion in ihren e
Mittwoch begonnenen Vorbeſprechungen über die deutſche Note ſolche

der Reſchs präſident dem Dichter die Ehrengabe des Reichs einen dent
ſchen Adkerſchild überreichen, ein von Profeſſor Wackerle (München)

e

Gedankengänge u eigen macht und wie weit ſie einer beſſeren Ein
ſicht zugänalich iſt.

d
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Beſſerung der deutſchen Zuckerwirtſchaft.
Die mißliche Lage der deutſchen Zuckerwirtſchaft im vergangenen

Jahr ſcheint ſich im neuen Zuckerwirtſchaftsjahr nicht zu wiederholen.
nsbeſondere werden die Ausgaben für Auslandszucker, die in erheb

lichem Maße auf den Preis des deutſchen Zuckers eingewirkt haben,
nicht mehr nötig ſein. Der Anbau von Zuckerrüben in Deutſchland
hat ſich ſoweit gebeſſert,, daß wir wieder in der Lage ſind, den Zucker
bedarf der Bevölkerug aus eigener Kraft zu decken.

Der Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie hat durch eine Umfrage
bei den Zuckerfabriken ſeſtgeſtellt, daß ſich die Zuckerrübenernte gegen
über dem Vorjahre um etwa 80 Prozent erhöht hat und daß trotz des
geringen Zuckergehalts der diesjährigen Rüben eine erhebliche
Steigerung der Zuckerproduktion zu erwarten iſt.

Nach den amtlichen Ausweiſen ſind im abgelagufenen Zuckerwirt-
ſchaftsjahr 13 797 734 Doppelzentner Verbrauchszucker in Deutſchland
auf den Markt gekommen. Davon waren 1 175 434 Doppelzentner aus
ländiſchen Urſprungs. Der Verein der deutſchen Zuckerinduſtrien gibt
die zu erwartende Ausbeute an Verbrauchszucker aus der diesjährigen
Rübenernte auf 14020 110 Doppelzentner an. Dieſe Zuckermenge iſt
ſowohl nach dem letztjährigen Zuckerverbrauch in Deutſchland wie
nach dem Verbrauch in der Vorkriegszeit im höchſten Maße für den
deutſchen Jnlandsbedarf ausreichend.
Von einer Sorge alſo von der Sorge um den nötigen Zucker
für den Haushalt wird das deutſche Volk im laufenden Zucker
wirtſchaftsjahr frei ſein.

on allgemein wirtſchaftlichem Jntereſſe für Deutſchland iſt, daß
wir nunmehr zum erſten Male ſeit Kriegsbeginn wieder in die Lage
verſetzt ſind, deutſchen Zucker ins Ausland verkaufen zu können, ohne
den inländiſchen Zuckerbedarf zu ſchädigen, und daß wir auf dieſem
Wege andere wichtige Auslandsgüter für unſer Volk zu erwerben
vermögen.

Die troſtloſe Kohlenlage.
Jn Berlin haben Verhandlungen zwiſchen dex Reparations

kommiſſion und der Reichsregierung ſtaltgefunden über die neuen
Kohlenforderungen der Entente. Mit welchem Ergebnis, wird ſich
herausſtellen, wenn die Reparationskommiſſion nach Paris zurück
gekehrt ſein wird. Dort ſoll die Entſcheidung fallen. Jn Berlin iſt
nichts unverſucht gelaſſen worden, der Reparationskommiſſion unter
Beibringung eines erdrückenden Beweismaterials vor Augen zu
führen, wie troſtlos die Kohlenlage Deutſchlands iſt, und wie unmöglich die neuen Kohlenforderungen Frankreichs ſind. Jn den Ver
handlungen, zu denen namhafte Kohlenſachverſtändige hinzugezogen
wurden, kamen Dinge zur Sprache, die den klaffenden Widerſpruch
zwiſchen der tatſächlichen Kohlenlage Deutſchlands und den Anſprüchen
des Auslandes klar herausſtellten. Danach ſind in den Monaken
Juli, Auguſt und September 7 Millionen Tonnen ausländiſcher Kohle
nach Deutſchland eingeführt worben, davon allein 5 Millionen To.
aus Ländern mit hoher Valuta. Der Preis für dieſe eingeführten
Kohlenmengen betrug 150 Millionen Goldmark oder 37 Milliarden
Papiermark. An die Entente ſind 4,4 Millionen Tonnen Kohlen ab
C worden. Das iſt alſo faſt genau ſo viel, wie die geſamte

infuhr fremder Kohle nach Deutſchland beträgt. Während Deutſch
land dieſe Einfuhr aber mit hoher Valutg bezahlen muß, wird für
deutſche Reparationskohle auf der anderen Seite nur ein Drittel oder
höchſtens die Hälfte des Wertes auf Reparationskonto gutgeſchrieben.
Die unerhörte Auspreſſung des deutſchen Volkes tritt dann erſt ins
rechte Licht, wenn man erfährt, daß die Transportkoſten für Kohlen

uns allein 9 Millionen Franken gekoſtet haben.
Die bisher abgelieferkten Reparatijonskohlenmengen konnten nur

dadurch abgeführt werden, daß Deutſchland eine entſprechende Menge
remder Kohle einführte. Von der eingeführken fremden Kohle geht
ie Hälfte an die deutſche Jnduſtrie, ein Drittel an die Reichsbahnen,

der übrige Reſt wird an die Gasanſtalten verteilt. Der Hausbrand
geht dabei vollſtändig leer aus. Der Widerſinn des ganzen Kohlen
lieferungsſyſtems erhellt daraus, daß z. B. Kohlenſchiffe, die von
Ruhrort mit Reparationskohle nach Antwerven gegangen ſind, mit
fremder alſo meiſtens engliſcher Hohle, zurückkehrten, um die deutſche
Wirtſchaſt mit den notkwendigen Kohlenmengen zu verſorgen.

a daß ſich die Ententeſtagten nur die
ie, entzogen werden un re 7
ren müſſen.Hein Zweifel, daß die beiden Hauptübel, an denen die deutſche

Wirtſchaft hinſiecht, Revarationen und Mindererzeugung, vor allem
auf dem Gebiet der Kohlen wirtſchaft wirkſam ſind. Es iſt höchſte Zeit,
n v e geſchaffen wird, wenn die Lage ſich nicht kritiſch zu
pitzen ſoll.

len erſetzt we

Außenpolitiſche Aberſicht.

Der Wahltkag in England
London, 16. Nov. (WTB.) Die Wahlbürss ſind heute in eini

gen Wahlkreiſen bereits um Uhr morgens geöffnet und werden zum
Teil mit Rückſicht auf die ſtädtiſchen Arbeiter erſt um 9 Uhr abends
geſchloſſen werden.

Bisherige Wahlziffern aus England.
Londvon, 16. Nov. (WTB.) Geſtern abend 10 Uhr war der
Stand der Parteien: 44 Konſervative, 7 Nativnalliberale, 5 Liberale,
4 Arbeitsparteiler, 1 Unabhängiger.

e Polniſcher Textilarbeiterſtreik.

Lodz, 16. Nov. (WTB) Die Zahl ver ſtreikenden Textil
arbeiter wird auf 100 000 geſchätzt.

Die „Einigung“ ver Allikerten in der türkiſchenFrage.
Berlin, 16. Nov. (Priv.-Telegr.) Die Verſchiebung der Frie

denskonferenz von Lauſanne hat für die Altierten den Vorteil gebracht.
daß durch ein Nachgeben Frankreichs die berühmte Einheitsfront zwiſchen
den Alliierten wieder hergeſtellt iſt. Hoffentlich muß nicht Deutſchland
die Koſten der Niederlage Ppincarés tragen. Sehr un wahrſcheinlich iſt
es, daß die Türken ſich wiederum einem Friedensdiktagt wie einſt in
Sepres fügen werden, ſicher, daß ſie, wenn ſie es der Not gehorchend
tun müſſen, es nicht einhalten werben.

Türkiſch-perſtſcher Vertrag.
Der Athener Hochverratspryzeß.

Athen, 16. Nov. (WaB.) Im Hochverratsprozeß begann
eſtern vormittag die Vernehmung der Zeugen nit einer langen Aus

des frikheren Oberſtkommandierenden Papulas, der ausſagte, daß
ie drei Offenſiven auf Verlangen der Regierung ausgeführt worden

ſeien, die ſich dabei beſonders auf die Anſicht des Generals Dusmanis

geſtützt habe. aAnderung im öſterreichiſchen Kabinett.

Wien, 15. Nov. (WTB) In der heutigen Sitzung des Haupt
ausſchuſſes wurde mit Mehrheit beſchloſſen. an Stelle des bisherigen

Finanzininiſters Seguhr, der auf ſeinen Wunſch krankheitshalber von
ſeinem Amt enthoben wird, den chriſtlich ſozialen Bundesrat Dr. Kien
böck zum Finanzminiſter zu wählen

Der Kurs in Moskau
Moskau, 16. Nov. (WAB.) Auf dem Kongreß der Kommu

niſtiſchen Internationale wurde einſtimmig eine Entſchließung ange
nommen, die das Vorgehen des Exekietivkamiters gutheißt und die Voll
machten desſelben als der höchſten Jnſtanz der kommuniſtiſchen Be
wegung der ganzen Welt anerkennt.

Die Kriegsſchuldzinſen Amerikas.
New York, 16. Nov. (WDB.) Das Bankhaus Morgan ſtellte

der Reſerve Bank weitere 50 Millionen Dollar für den Zinſendienſt der
Kriegsſchulden Amerjkas zu (Jn Mark: 400000 000 000)

Heutſchland.
AUkUlſenbahntarife und Geldentwertung.

Berlin, 15. Nov. (WTB.) Der Reichsverkehrsminiſter hatte
den ſtändigen Ausſchuß des Reichseiſenbahnrates auf heute Vormittag
einberufen, um ihm über die Folgen der Geldentwertung, die ſeit der
letzten Tariferhöhung im November eingetreten iſt, für die Reichs
bahn Bericht zu erſtatten, und ſein Gutachten für die zur Erhaltung des
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Gleichgewichts zwiſchen Einnahmen und Ausgaben betreffenden Maß
nahmen einzuholen. Jn den mehrſtündigen eingehenden Beratungen
würde die Wirtſchaftspolitik der Reichsbahn, deren Ziel dahin ging,
für die Aufrechterhaltung des Vetriebes ſelbſt erhebliche Opfer zu

bringen, als richtig anerkannt und gebilligt. Nach einer gefaßten Ent
ſchließung iſt mit einer Erhöhung der Frachttarife an 1. Dezember
zu rechnen, deren Maß noch nicht zu erſehen iſt. e

Kohlennreis und Kohlenſtener.

Berlin, 16. Nov. (WB.) In einer gemeinſchaftlichen Sitzung
des Wirtſchafts und des ſinanzpolitiſchen Ausſchuſſes des vorläuſigen
Reichswirtſchaftsrats, wurde der Antkeil der Kohlenſteuer am Kohlen
preis erörtert und einſtimmig beſchloſſen, den Vorſtand des Reichs
wirtſchaſftsrats zu veranlaſſen, von der Reichsregierung Unterlagen
über das finanzielle Ergebnis und die wirtſchaftliche Wirkung der
Kohlenſtener einzufordern. Ferner wurde folgende Entſchließung ein
ſtimmig angenommen: Der wirtſchaftspolitiſche und der finanzpoli
tiſche Ausſchuß des Peichswirtſchaftsrats bitten die Reichsregierung
und die maßgebenden Wirtſchaftskreiſe in Anbetracht der ſchwebenden
Währungsſtüßungs- und ſtabiliſierungsaktion ſofort Maßnahmen zu
treffen, die eine gewaltſame Angleichung der Preiſe für Ürſtoffe und
Verkehrsmittel an die Kurſe für ausländiſche Wechſel zu verhindern,
geeignet ſind.

Der große oberſchleſiſche Wahltag.
Deutſch Oberſchleſien wird am kommenden Sonntag, am 19. No

vember, einen denkwürdigen Tag erleben Er bringt eine dreifache
Wahlentſcheidung: für den Reichstag, den Preußiſchen Landtag und
den Provinziglländtag. Oberſchleſien war bisher Hochburg des Zen
trums. Ob dieſe Parkei, die mit einer gewiſſen Leidenſchaftlichkeit für
die oberſchleſiſche Autonomie eingetreten war, ihre ſtarke Poſition wird
behaupten können, erſcheint zweifelhaft, nachdem die überwiegende
Mehrheit der Bevölkerung ſich für den Verbleib bei Preußen ent
ſchieden hat. Nicht nur Korfanty- Polen und Sozialdemokraten, ſon
dern auch Demokraten, Deutſche Volkspartei und Deutſchnationale
Volkspartei bedrängen die Zentrumsſitze, und das Zentrum wird aller
Wahrſcheinlichkeit nach einen nicht unbeträchtlichen Slimmenverluſt
zu gewärkigen haben. Die rege Agitation der Demokraten, die den
früheren Reichsminiſter Schiffer, beſtens bewährt bei den Genfer Ver
handlungen über Oberſchleſten, als Spitenkandidat für den Reichstag
aufgeſtellt häben, läßt ſie mit Zuverſicht der Entſcheidungsſchlacht ent
gegenſehen. Sie gründet ſich nicht auf lärmende Agitation, ſondern auf
das Gewicht einer guten Sache, für die im öffentlichen Leben Ober
ſchleſiens bewährte, angefehene Perſönlichkeiten eindrucksvoll werben.
Neben dem nationalen ſpielt das religiös kulturelle Moment bei der
Entſcheidung eine hervorragende Rolle. Bei dem gläubigen Weſen der
Oberſchleſter aller Schichten darf wohl angenommen werden, daß aus
der zahlreichen Arbeiterbevölkerung nicht wenige ſich von der religions-
gegneriſchen Sozialdemokratie abwenden und den demokratiſchen
Kandidaten ihre Stimme geben.

v. Meinel baheriſcher Handelsminiſter.
München, 15. Nov. (WTB.) Jm Landtag machte heute außer

halb der Tagesordnung der Miniſterpräſident v. Knilling davon Mil
teilung, daß der derzeitige Staatsrat für Handel, Jnduſtrie und Ge
werbe, Dr. v. Meinel, zum Miniſter in dieſem Miniſterium ernannt
worden iſt. Der Landtagspräſident ſtellte feſt, daß der Landtag mit
dieſer Beſetzung einverſtanden iſt.

Die „Volksgerichte“ in Bayern.
München, 16. Nov. (Priv.-Telegr.) Die ſozialdemokratiſche

Fraktion des bayeriſchen Lanbtags hat einen Antrag auf ſofortige Auf
hebung der bayeriſchen VPolksgerichte eingebracht. Nach Meldung der
Deutſchen Allgemeinen Zig. ſoll die Aufhebung der Volksgerichte erſt
z der Juſtizreform und Einführung der großen Schöffengerichte er
folgen.

Häniſch, Regierungspräſtdent in Wiesbaden.
Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt als Nachfolger des Regierungs

präſidenten von Wiesbaden Dr. Momm der frühere preußiſche Kultus
miniſter Häniſch auserſehen

Vergebliche Streikhehe im Ruhrgebiet.
„Mählheim, 16. Ner. (WaB.) Jn größeren Werken, wie

Friedrich Wilhelmshütte uns Thyſſen, forderken geſtern lokale An
läge zum Generalſtreik auf. Die Anſchläge blieben wirkungslos;

erbett nn u Streiklage in Düſſeldorf.
Düſfſelbvoerf, 16. Nov. (KETB.) Geſtern vormittag war eine

merkliche Entſpannung in der allgemeinen Lage eingetreten. Jn meh
reren Betrieben wurde gearbeitet. vagegen verſuchten Düſſeldorfer Aus
ſtändiſche die Bewegung nach Mühlheim zu tragen. Bei den Verſuchen,
in dortige Werke einzudringen, würden ſie von der Polizei abgewieſen.
Zurzeit ſind Verhandlungen zwiſchen den Streikenden, den Gewerk
ſchaften und den Arbeittzebern im Gange.

Kleine Korrektur bei den ſächſiſchen Landtagsziffern.
Dresden, 16. Nov. (WTB.) Das amtliche Ergebnis der Land

tagswahlen beſagt: Sozialdemokraten 40 Siße, Kommuniſten 10,
Deutſchnationale 19 Deulſche Volkspartei 19 Demokzaten 8. Bisher
hatte man mit 51 Sozialiſten und 18 Deutſchnationalen gerechnet.)

Wahlrecht und Wahlpflicht.
Berlin 16. Nov. (Priv.-Telegr.) Nach Meldung der „Voſſi

ſchen Ztg.“ iſt dem Reichstog von ver Deutſchnationalen Volkspartei
ein Jnitigtivantrag zugegangen, der die Reichsregierung verpflichten
ſoll, bis zum 1. Jebruar 1923 ein Reichsgeſetz vorzulegen, wonach bei
der Wahl zum Reichstag und zu den Volksvertretungen die Wähler
ihr Stimmrecht auszuüben verpflichtet ſind.

Provinz und Nachbarländer.
Mitteldeutſchlands Elektrizitätsverſorgung.

Halle, 16. Nov. Nachdem der Provinziallandtag zu Merſeburg
die erforderliche Summe bewilligt halte, fand am Dienstag in „Stadt
Hamburg eine Generalverſammlung der Altionäre ſtatt. Sie ſtimmte
der ne Kapitalserhöhung von 50 auf 200 Millionen Mark
und gleichfalls der Ausgabe einer 6 Prozentigen Obligationsanleihe von
200 Millionen zu. Die Beteiligung der Provinz an der Stromverſor
gung ſoll hauptſächlich zu einer Zentraliſterung der Stromverſorgung

Schon verfügt. Mitteldeutſchland über eine Reihe leiſtungs
fähiger Großkraftwerke. Exinnert ſei nur an das Großkraflwerk Golpa,
das weit über die Provinz hinaus als Energiequelle in Betracht kommt;
ſodann an Großkayna, eins der modernſten, Gröbers, Nachterſtedt
und Harbke. Es gilt nun, dieſe verſtreuten Kraſtquellen noch intenſiver
zuſammenzufaſſen und durch Aushilfe und Ausgleich die Erzeugungs-
koſten her nterzudrücken.

Der Tod der Kleinbahnen.
Eis leben, 16. Nov. Die Regierung hat, ohne das Ergebnis

der Arbeittbes eingeſetzken Ausſchuſſes abzuwarten, die Einſtellung des
im Mansfelder Revier zum

15. November genehmigt. Gegen dieſe Stillegung iſt ſofort Beſchwerdebeim Miniſter für Handel und Gewerbe, ſowie in Regierungspräſi
denten in Merſeburg eingelegt worden.

Exploſton.

Bitterfeld, 16. Nov. Jn dem Braunkohlenwerk Leopold“
bei Bitterfeld ereignete ſich atn Dienstag mittag im zweiten Stockwerke
des Preßhauſes eine Exploſton, die vermutlich auf Entzündung von
Lohlenſtaub zurückzuführen iſt. Durch den Luftdruck wurde die geſamte
Fenſterfront des zweiten Stockwerkes nach außen gedrückt; ein Schnecken
wärker aits Leipzig erhielt ſchwere Verbrennungen im Geſicht, während
eine Arbeiterin durch herabſtürzende eiſerne Fenſterrahmen ſchwer ver
letzt wurde.

Naubmtors auf der Glbe,
Magdeburg, 16. Nov. Der Schiſfer Klaus Hilk aus Barnkrug

iſt mit ſeinem Ewer nicht wieder zurückgekehrt. Der Ewer wurde herren
los in Wilſter geborgen. Das Deck war mit Blut beſudelt. Hilk hatte
größere Summen bei ſich. Man fand in der Kajülte aber nur noch
3 Es liegt ſtarker Verdacht vor, daß Hilk auf ſeinem Schiffe über
fallen, ausgeraubt und die Leiche über Bord geworfen worden iſt.

Phantaſtiſche Holzpreiſe.
Kalbe, 16. Nov. Bezeichnend für die hohen Holzpreiſe iſt, daß

eine einzige Pappel, die der Magikrat fällen ließ, dem Gemeindeſäckel
432 000 einbrachte. Bei einer Verſteigerung der Staatsoberförſterei
Groß Schönebeck würden am 27. Oltober für einen Feſtmeter Rundholz
erſter Klaſſe 48 500 für Rundholz zweiter Klaſſe 45 000 bezw.
49 000 für Rundholz dritter Klaſſe 30600 und 37500 L und für
Rundholz vierker Klaſſe 32 700 und 35 700 gezahlt. Dieſe Prei,e ent

ſprechen dem Zweitauſendfachen der im Jah re 1914 ür B in deRegel gezahlten Kaufpreiſe Ser e e er
Hahla, 16. Nov. Am vergangenen Mittwoch fand hier eine

Nadelnußholzverſteigerung ſtatt. Zum Verkauf ſtanden aus der Herzog
lichen Rieſenecksverwaltung 520 Kiefernſtämme mit 255 Feſtmetern und
260 Fichtenſtangen mit 16 Feſtmelern. Für den Feſtmeter Holz wurden
48 000—-54 000 geboten, ſo daß auf dieſer Verſteigerung Millionen

wurden. Käufer waren hieſige und ein Charlottenburger Groß
händler. Vor etwa drei Wochen wurden für den Feſtmeter Holz noch
11000--42 000 bezahlt. Daß bei den ſetzt gezahlten Preiſen nur
Großhändler kaufen konnken, war für die mit anweſenden kleineren Ge
werbetreibenden und Holzhändler eine traurige Tatſache; keiner von
ihnen war in der Lage, ſo keuer einzukaufen. Das bedeutet den nahen

Untergang der kleinen Exiſtenzen im Holzgewerbe. Was ſollen danach
Bauſtoffe, Möbel und das Zeitungsdruckpapier koſten

Er will ins Gefängnis.
Delitzſch, 16. Nov. Vor etwa zwei Wochen wurde im Gaſt

hauſe „Preußiſcher Hof weimal kurz hintereinander verſucht, Feuer
anzulegen. Jetzt hat ſich er Täter der hieſigen Polizei in der Perſon
des Schneiders Walter Fabian ſelbſt geſtellt. F., der von ſeiner Frau
geſchieden iſt, wohnt ſchön ſeit einigen Jahren in Delitzſch in Gaſt
häuſern, zuketzt im Preußiſchen Hof. Anfänglich ging es ihm leid
lich, dann aber ließ der Verdienſt nach, und ſeine Not bewog ihn
ſchließlich, die Bahn des Verbrechens zu beſchreiten, um den Winter
über im Gefängnis oder Zuchthaus ein warmes Unterkommen zu

finden. Zu dieſem Zwecke verſuchte er im Bodenraum des Preußiſchen
Hof Feuer anzulegen, indem er dort mit irgend einer brennbaren
Flüſſigkeit durchtränkte Lappen in Brand ſetzte. Durch den Brand
geruch wurden die Bewohner jedoch ſtets auf das Vorhaben des F.
aufmerkſam gemacht und konnten das Feuer im Keime erſticken, ehe
der Beſitzer empfindlicheren. Schaden erlitt. Der Täter hat aber den
Zweck ſeiner Handlung erreicht, er wird dem Unterſuchungsgefängnis
in Halle zugeführt.

Der Exiſtenzkampf der Zeitungen
Schleiz, 16. Nov. Die „Schleizer Zeitung“, die bisher an allen

Wochenkagen erſchien, glangt von jetzt ab wegen der Not, mit der die
Preſſe zu kämpfen hat, nur noch dreimal wöchentlich zur Ausgabe
Jn Schleiz erſchienen vor dem Kriege drei Zeitungen, heute kann ſich
kaum noch eine halten.

Ein neuer Millionendiebſtahl in Leipzig.
Leipzig 16. Nov. Einer Zimmervermieterin wurden von

einem engeblichen Kunſtmaler, der ſich bei ihr eingemietet hatte,
Schmuckſtücke im Werte von über 1 Million Mark geſtohlen.

Durch elektriſchen Strom getötet.
Wuitz, 16. Der Elektromonteur Beyer aus Spora kam auf dem

zur Grube Leonhard I gehörenden Tagebau in Berührung mit der
Starkſtromleitung und wurde ſofort getötet. Die angeſtellten Wieder
belebungsverſuche waren erfolglos.

Kleine Rundſchau.
Geſtern nachmittag ſtieß in Halle in der Magdeburger Straße

ein Perſonenkraftwagen mit einem Straßenbahnwagen zuſammen, wobei
erſterer erheblich beſchädigt wurde. Jn der verfloſſenen Nacht er
wiſchte ein Wächter der Wach- und Schließ geſellſchaft zwei junge Bur
ſchen, welche einem Grundſtück in der Gr. Ulrichſtraße in Halke einen
Beſuch abgeſtattet und u. a. die Deckel der auf dem Hofe ſtehenden
Aſchenkäſten mitgenommen hatten. Er übergab ſie der Polizei. Gegen
4 Uhr wurde noch ein weiterer Burſche in einem anderen Grundſtück
feſtgenommen. Durch Diebſtahl erbeuteten Diebe in Wittenberg
in der Seifenfabrik von Glonag 158 Zentner Seiſe im Werte von über
100 000 Wie die anderen Harzflüſſe iſt auch die Bode wegen
der Niederſchläge in den letzten Tagen und der Schneeſchmelze aus
ihren Ufern getreten. Beim Heimweg von ſeiner Arbeitsſtätte wurde
der 17 jährige Arbeiker Beyer in Schauen vom Schnellzuge über
fähren, als er, auf dem Bahnkörper gehend, einem Güterzuge ausweichen
wollte, den er wegen des Nebels nicht hatte ſehen können. Er war ſofort
tot. Diebe hatten auf ein Fuhrwerk „ohne Auftrag“ 18 Zentner Eiſen
gutf dee Grube Auguſte bei Bitterfeld aufgeladen, konnten aber da
bei erwiſcht werden und wurden feſtgenommen, was insbeſondere dem
einen ſehr peinlich war, da er am nächſten Tage Hochzeit machen wollte,
wofür aber das Gericht wenig Verſtändnis zeigte Aus der Hennig
ſchen Windmühle bei Quellen dorf wurde nachts eine Fuhre Ge
treide geſtohlen. Das iſt nach dem Kriege das drittemal, daß in dieſer
Mühle größere Diebſtähle vorgekommen ſind.

Merſehnra und Amgegend.
Das Markenbrot wird teurer!

Wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ſteht mit dem
1. Dezember eine ganz erhebliche Erhöhung der Brotpreiſe vor der
Tür. Das Kommunalmehl koſtet jetzt 4000 der Doppelzentner, vom
1. Dezember ab 13 000 ſo daß das

1900 Gramm-Brot mindeſtens 250 Mark
koſten wird. Dieſe ganz enorme Steigerung dürfte in weiten Kreiſen
Unruhe erregen und es wäre angebracht, wenn die Regierung eine
nähere Begründung dieſer Maßnahme veröffentlichen würde. Wahr
ſcheinlich hängt dieſe Erhöhung bereits mit dem Stabiliſierungsplan
der Mark zuſammen, der u. a. den Abbau der Zwangswirtſchaft für
Getreide vorſieht.

Rückerſtattung von Fahrgeld. Um das Verfahren bei der Er
ſtattung von Fahrgeld zu beſchleunigen und zu vereinfachen, hat der
Reichsverkehrsminiſter nunmehr die ſelbſtändige Erledigung ſolcher
Anträge in weiterem Umfange den Fahrkartenausgaben uſſp. über
tragen. Den Reiſenden wird dadurch die Möglichkeit gegeben. ihre
Ankräge mündlich und unmittelbar im Anſchluß an die Reiſe anzu
bringen. Die Fahrkartenausgaben können meiſt die Anträge ſoſort
erledigen und die Reiſenden befriedigen. Die Antragſteller und auch
die Reichsbahn erſparen ſich damit das heutige übliche Schreibwerk.
Vorausſetzung iſt hierbei, daß der Antrag bei der Fahrkartenausgabe
einer Station geſtellt wird, wo die Reiſe begonnen, beendet oder ab
gebrochen worden iſt und daß das zur Berechnung erforderliche Tarif
material zur Verfügung ſteht. Außerdem muß auf der Fahrkarte be
zeichnet ſein, inwieweit ſie nicht gusgenutzt worden iſt. Wenn die
Fahrkarte bei einem Reicebüro gelöſt oder wenn Gepäck auf ſie ab
gefertigt iſt, muß die Fahrgelderſtattung in der ſeitherigen Weiſe be
antragt werden. Anträge, welche die Fahrkartenausgabe nicht ſelb
ſtändig erledigen kann, leitet ſie unter Ausfüllung eines Vordrucks
weiter.

Bekämpfung des Kartofelfrebſes. Der preußiſche Miniſter für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten hat eine Polizeiverordnung zur
Bekämpfung des Kartoffelkrebſes erlaſſen. Krebe verdächtige Erſcheinün
gen an ausgeyflanzten oder aufgeſpeicherten Kartoffeln ſind danach
binnen 24 Stunden der Ortspolizeibehörde zu melden. Kber
die Merkmale des Kartoffelkrebſes wird in einer Bekanntmachung der
Feldvolizei geſagt. Der Kartoffelkrebs iſt daran erkenntlich. daß an den
Hnollen Wucherungen von verſchiedener Größe und Form entſtehen, deren
Oberfläche warzig und ſpäter oft zerklüftet iſt, ſo daß ſie zuweilen an
manche Sorten von Badeſchwäm men erinnern. Da die Hrankheit
alle jungen Gewebe ergreifen kann, ſo findet man Krebswucheruüngen
außer an den Knollen auch an anderen Teilen der Pflanzen. Meiſtens
werden die Knollen, die Wurzelzweige und die unterirdiſchen Stengel
teile ergrifen.

Die Vögelfütterung im Winter ſoll nicht übertrieben werden.
Es iſt nachgewieſen, daß zu gut gefütterte Vögel durch die Winter
fütterung entarten. So hat das Fültern mit rohem Fleiſch die Amſeln
zu Neſtränbern gemacht. Auch bei den Meiſen kann eine Entartung ein
treten. Die Vögel ſollen ſich eigentlich von allein durch den Winter
helfen, und nur dadurch ſind ſie uns nützlich, daß ſie wegen Futter
mangels die Obſthäume nach Jnſekten und Larven abſuchen. Werden
ſie zu ſehr gefütterk, ſo tun ſie es nicht und ihr Nutzen geht zurück. Zum
mindeſten ſoll die Fülterung hur während der Zeit geſchehen, wo Glatt
eis, tiefer Schnec uſw. den Vögeln die Nahrung ſchmälert. Während
Tau und Regenywetters dagegen iſt die Fükterung nicht. nur überflüſſig,
ſondern ſchädlich.

Eine vriginelle Reklame veranſtalten die Landkraftwerke Leipzig
in ihrer Verkanfsſtelle Gotthardtſtr. 29 durch eine moderne Dekoratien,
Wie in einem Panvrama kann man durch runde Hffnungen die Erzeug
niſſe deutſcher Technik und deutſchen Fleißes hier bewundern. Die
„Degea“Fabrikate haben durch ihr erſ Taſſiges Materigl Weltruf er
ſangt. Man ſollte ſchon beute ein wirklich gutes Degeg-Bügckleiſen oder
dergl. als praktiſches Weihnachtsgeſchenk noch preiswert erſtehen.

e ne



Nr. 270. Wferſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeirung). Donnerstag den 16. November 1922.

Der Fahrplan der Strecke Halle-- Leipzig hat eine Erweiterung
erfahren. Wenn auch für den durchgehenden Verkehr keine Züge neu
eingelegt ſind, iſt doch die Neueinſtellung von Zügen zwiſchen Leipzig
und Gröbers bezw. Schkeuditz zu begrüßen, da die meiſten Züge ſtärk
belaſtet ſind. Auf dem von uns herausgegebenen Fahrplan ſind nach
zutragen werktags 6 Uhr vorm. ab Schkeuditz, an Halle 6,34; Sonn
abends ab Leipzig 2,10 nachm., an Gröbers 3,01; Montags bis Frei
tags ab Leipzig 4,20 nachm, an Schkeuditz 4,56; werktags ab Gröbers
6,30 vorm. an Leipzig 7,25; ab Holle nachm. 6,27, an Schkeuditz 7,04.

Der Poſtpaketverkehr mit Polen wird am Dezember 1922
aufgenommen Zuläſſtg ſind Poſtpakete bis 10 Kilogramm, und zwar
gewöhnliche und ſolche mit Wertangabe bis 1000 Fr.; Nachnahme
ſfeidungen und Pakete mit Zollfrankozettel können vorläufig nicht ange
nommen werden.

Die Gebühren bekragen für Pakete bis 1 Kilogramm 85 Cent
über bis 5 Kilogratum Fr. 25 Cent und über 5 bis 10 Ktiſogramm
2 Fr. 2 Cent Sperrgut 50 v. H. Zuſchlag. Wünſcht der Abſender
die Leitung über die Tſchechoſlowakei, ſo erhöhen ſich die Gebühren auf
1 Fr. 15 Cent 1 Fr. 55 Cent. und 2 Fr. 65 Cent. Für Wertpakete
wird neben der Gewichtsgebühr noch eine Behandlungsgebühr in Höhe
der tarifirißigen Einſchreibgebühr und die Verſicherungsgebühr von
50 Cent für je 300 Fr. der Wertangabe erhoben. Eilbeſtellung iſt nur
nach Poſtorten in Polen zuläſſig und koſtet 50 Cent. Dringende Pakete
en zugelaſſen. Erforderlich, ſind 2 Zollinhaltserklärungen in
deutſcher oder franzöſiſcher Sprache dazu 1 ſtatiſtiſcher Anmeldeſchein
und 1 Ausfuhrerklärung.

Salzfleiſch aus Afrika. Eine Berliner Firma hat die Einfuhr
von ſüdweſtafrikaniſchem Trockenſalzfleiſch durchgeführt und dadurch
ſowohl ber minderbemittelten Bevölkerung insbeſondere dem not
leidenden Mittelſtande eine verhältnismäßig billige Fleiſch
lieferung, als auch gleichzeitig den deutſchen Farmern in Südweſt
afrika ein Abſatzgebiet geſchaffen. Der infolge der Einfachheit des
ganzen Herſtellungsverfährens billige Preis beträgt gegenwärtig
169 Mark für das Pfund und dürfte beim Nachlaſſen des
Dollgrkurſes automatiſch weiter zurückgehen. Das Fleiſch bietet die
Möglichkeit monatelſanger Aufbewahrung und gelangt bereits in
Stücken von 3-4 Pfund zum Verkauf.

S Eupakete. Bei dem Publikum beſteht vielfach die Auffaſſung
daß Pakele, die mit dem Verlangen der Eilbeſtek lung zur Poſt ge
geben werben, ſchneller gls andere Pakete befördert werden. Dies
iſt im alkgenteinen nicht der Fall. Die Eilpakete werden zuſammen mit
den gewöhnlichen Paketen vielfach unter Benutzung der Eilgüter
und Güterzüge verſandt; die Bevorzugung vor den gewöhnlichen
Paketen beſteht allein darin, daß die Eilpakete anſtatt mit der regel-
mäßigen Beſtellung ſogleich nach der Ankunft den Empfängern durch
heſonderen Boten zugeſtellt werden. Soll Paketen eine beſchleunigte
Beförderung zuteil werden, ſind ſie als dringen d aufzu-
liefern. Dringende Pakete unterliegen der dreifachen Freigebühr für
gewöhnliche Pakeke und werden gleich den Briefſendungen mit den
ſchnellſten Beſörderungsgelegenheiken abgeſandt.

Platzkarten. Auf den Anfangsbahnhöſen der D-Züge können
Reiſende, die Fahrkarten für einen D-Zug beſitzen, ſich beſtimmte Plätze
durch Vorausbeſtellung unter Bezahlung einer Vormerksgebühr von
40 für 1. Slaſſe, 20 c für 2. Klaſſe und 10 für 3. Klaſſe ſichern.
Die an den Abteiltüren befindlichen Nummerſchilder für ſolche vorgus-
beſtelklten Plätze werden vor Offnung der Bahnſteigſperre auf „Belegt“
geſtellt und ſo für die Beſtelker, die als Ausweis eine Platzkarte er
halten, freigehalten. Den Reifenden, die keinen Platz vorausbeſtellt
haben, wird empfohlen, beim Einſteigen ſich über die Belegung der

e nach den Nummerſchildern zu unterrichten, damit ſie beim Er
inen der Reiſenden für die der von ihnen eingenommene Platz be

egt iſt, ſich nicht gezwungen ſehen, dieſen Platz zu räumen. Die
Schaffner ſind angewieſen, die Einſtellung der Nummerſchilder unter
wegs entſprechend dem Wechſel der Reiſenden zu berichtigen; auch die

i nach den Nummerſchildern über die Beſetzung der Plätze unter

Ein beſchlennigtes Zugvagr Berlin Stuttgart iſt für den kom
menden Sommerfahrplan vörgeſehen. Hoffentlich wird es über Merſe
urg geleitet, dein mit Skutkgart ſind gute Verbindungen überhaupt

nicht voghanden.
Breunſtoffe för alte Leute. Von der Erlgubnis, die vom Leung

werk abgefghrene, noch Brennſtoffe enthaltende Schlacke zu ſammeln, iſt
bisher reichlich Gebrauch gemacht worden. Erfreulicherweiſe haben die

rer der Umgegend ihre Schüler angehalken, den alten Leuten beim
Suchen, Laden und Fahren der Schlacken behſlflich zu ſein, und es wird

ung mitgeteilt daß ſich körperlich gebrechliche Leute die ſich bei dem
Abholen der Kohle beteiligen wollen, vertrauensvoll an den Rektor einer
Schule urkt der Bitte um Geſtellung freiwilliger Hilfskräfte wenden
ſollen. Das ſlädtiſche Wohlfahrtsamt iſt letzter Zeit in der Lage ge
weſen an Notleidende Kohlenmengen abzugeben.

Die Rollgelvſähe für die An- und Abfuhr von Gütern ſind bahn
ſeitig erhöht worden. (Siehe Anzeige.

Diebſtahl An der Lauchſtädter Bahn ſind in vergangener
a. 160 Meter 4 Millimeter ſtarker Kupferdraht aus der Fern

itung herausgeſchnitten und geſtohlen worden. Die Leitung war
czli Die Diebe müſſen ihr Fach kennen, dennich ausgebeſſert.

ſſendrahtſeiſnngen haben ſie verſchont.
Die Uheläter, die in der Nacht zum Sonnabend die hölzerne

Brücke über die Teichenge am „Neuen Schützenhauſe“ beſchädigten,
konnten feſtgeſtellt werden. Es handelt ſich um den 20 jährigen Kauf
mann V Koch, gewerbsloſen Ewald Martin, Konſtrukkeur Otto
Hickfang, Elektriker Artur Schmidt und Schmied Kurt Schaffernicht.
Sie haben die Tat eingeſtandenermaßen in der Trunkenheit verübt.

Der Verein der Oftmärker hielt am 13. ds. Mts. im „Tivoli“ eine
Monakeverſgmmlung ab die gut beſucht war und in Behinderung des
1. Vorſihenden von Skudienrat Dreizner geleitet wurde. Dieſer
dankte den Mitgliedern, die durch ihre Mitwirkung den letzten Familien
herd verſchönten. Sodann gab er die Zuſammenſetzung des Fürſorge

gitsſchuſſes der hieſtgen Flüchllingsvereine bekannt und machte von ver
ſchi en behördlichen Erlaſſen und Verfügungen, die ſich auf Enk
ſchädigungsfrägen bezogen, Mitteilung. Hierauf kamen allgemeine Wirt
ſchaftsfragen zur Beſprechung Die Weihnachtsfeier ſoll am 20. De
zember im Vereinslokal ſtattfinden, das Stiftungsſeſt aber noch bis zum
März n. Js. hingusgeſchobhen werden. Es wurden noch Vorſchläge ge
macht die Vorprüfungsſtelle in Leipzig zu veranlaſſen, die Erledigung

adenserſatzanträge zu beſchlehnigen
Lichthilbervorkrag: „Vom Ständeſtgat zum Volksſtagt Am

Freitag abend wird Dr. Langen- Halle über die geſchichtliche Entwick
Iuug vom Ständeſtgat zum Volksſtact ſprechen. Er wird ſeine Aus
führungen durch zahlreiche Lichtbilder erläutern, die den an ſich ſchon
angtehenden Stoff recht anſchaulich machen. Es ſei darauf hingewieſen,
daß zu dieſer Veranſtalkung der Demokratiſchen Partei auch Gäſte ein
geführt werben können. Dabei iſt Parteizugehörigkeit nicht Bedingung.
Wer ſich den Vortrag anhören will, ohne einen Bekannten zu haben,

ſich anſchließt, wolle ſich beim Einbritt dem Vorſtand bekannt
machen.

Gegen die weitere Verelendung der Arbeiter, Angeſtellten und
Beomten, der Sozial und Kleinrentner, der Alten und Schwachen, ſo
ſchreibt man uns, ſoll morgen, Freitag, abends 8 Uhr, eine öffent
liche Verſammlung der Kommuniſtiſchen Partei in der „Funken
burg Stellung nehmen Es wird dork ein Sekretär der Bezirksleitung

der Poartei, H. Schmidt aus Halle, über die Ab wehrmaßnahmen der
von der Not Belroffenen eingehende Ausführungen machen. Freie Aus
ſprache iſt gewährleiſtet.

Gemelndewahlen im grühſahr,

Jm Anſchluß an einen im Landtag eingebrachten Antrag der kom
muniſtiſchen Fraktion iſt in einigen Blättern die Frage diskutiert wor-
den, wenn in ben preußiſchen Gemeinden die Neuwahlen zu den Ge
meindeparlatmenten ſtattfinden ſollen. Die kommuniſtiſche Preſſe, die
die Vornahme dieſer Wahlen bis ſpäteſtens zum 1. April 1923 fordert,
polemiſtert gegen die preußiſche Regierung, die angeblich zugleich mit
der neuen Stähteorbnung die Gemeindewahlen verſchleppe.

Es el deshalb ausdrücklich darauf hingewieſen ſo bemerkt der amt
liche Preußiſche Preſſedienſt, daß der preußiſche Miniſter des Jnnern,
Severing, bereits am 21. März ds. Js. im Hauptausſchuß des Landtags
erklärt hat, daß er eine Neuwahl der Gemeindeverkretungen ſpäteſtens
im Frühjahr 1923 für erforderlich halte. Der Miniſter erklärte weiter,
daß, wenn Staatsrat und Landtag die Entwürfe der Städte und Land
gemeindeordnung rechtzeitig verabſchieden würden, die Neuwahlen auf
Grund dieſer Geſehe ſtaltfinden könnten. Andernfalls würde der
Miniſter aber für den Erlaß eines Notgeſetzes eintreten.

Der Slandpunkt des Miniſters kann nur begrüßt werden, denn die
vielen Mandatsniederlegungen, an denen auch hier in Merſeburg
kein Mangel iſt, läßt erkennen, daß die Erneuerung der Jnhaber der
StadtväterSeſſel ſelbſt von den jetzigen Gemeindevertretern einpfunden
wird. Viel zu der Amtsmüdigkeit haben die Parkeiumgruppierungen
und die, vieren Pfeile von den Biertiſchen beigetragen. Freilich den

f den Halkeſtationen der D-Züge einſteigenden Reiſenden können ſich

beabſichtigte

Anforderungen e Zeit müſſen viele perſönliche u rer
geopfert werden. Es wäre ein leichter Dienſt am Wohle der Stadt,
wenn man alle auf Bewilligungen genehmigen und alle Steuern
einfach ablehnen könnke. Es iſt ſchwieriger im engbegrenzten ſtädtiſchen
Gebiet Opfer zu bringen gls im großen Parlament, denn hier ſehen die
Mitbürger jeden Beſchluß und ſeine Auswirkung. Von den Merſe
burger Vorſchlagsliſten iſt die demokratiſche Liſte bereits bis zum
21. Handidaten einſchließlich in Anſpruch genommen bei einer Zahl von
13 Stadtverordneten die mehrhettsſozialiſtiſche bis zum 7. bei Sitzen
die deutſchnationale bis zum 13. bei 6 Sitzen; ähnlich iſt die Lage bei
den beiden andern Liſten. Ob die neuen Wahlen eine weitere Zer
ſplitterung der Stimmen bringen werden iſt noch ungewiß. Zu
wünſchen wäre es nicht, da dann viele Reſtſtimmen verloren gehen
würden.

Atzte und Kranßenkaſſen.

Der Beirak des Leipziger Verbandes der Arzte Deutſchlands nahm
folgende Entſchließung an:

Der B. R. des L. V. hat Kenntnis genommen von dem Verlauf der
Verhandlungen mit den Vertrekern der Kaſſenhauptverbände ſowie von
der Verordnung des r Miniſters für Volkswohlfahrt betreffend
Teuerungszuſch lag zu den Sätzen der Gebührenordnung. Er er
klärt zunächſt dieſen Zuſchlag als völlig unvereinbar mit den Lebens
notwendigkeiten des ärztlichen Standes, da er dieſen bei Aufrecht
erhaltung der fehlerhaften Grundlage der Gebührenordnung zu einer
Zeit, in der die Teuerung das 247 fache erreicht hat, nur die 100 fachen
Einnahmen gegenüber der Vorkriegszeit geſtattet und ihn ſomit der fort
ſchreitenden Verelendung preisgibt. Voell Entrüſtung ſtellt er von neuem

die völlig ablehnende Haltung der Kaſſenhauptver-b än de feſt. Die haben ſogar einen Zuſchuß zu dem Honorar aus dem
3, Quartal 22 abgelehnt das, nach dem Teuerungsſtand dieſes Quartals
errechnet, erſt jetzt zur Auszahlung delangt und über 70 v. H. ſeines
Kaufwertes eingebüßt hat. Der Beirat iſt der Kberzeugung. daß die
Krankenkaſſen die Arzte zum Kampf treiben wollen. Angeſichts der
ſchweren Erſchütterung, die ein ſolcher Hampf für die Krankenverſiche
rung bedeute und angeſichts der Zuſage des Wohlfahrksminiſters, zum
1. Dezember eine neue, den Notwendigleiten der Arzte beſſer Rechnung
kragende Gebührenordnung zu erlaſſen, hält der Beirat es für geraten
trotz der unter den Arzten vorhandenen Erregung. ſich nicht in einen
Kampf kreiben zu laſſen und zunächſt die Wirkung der neuen Gebühren
ordnung abzuwarten.

Tageskalender.

Donnerstag 16. November.
Beth: Geſellſchaftsabend.
Tanzſtunde Mai 1922: Verſammlung.
Stadt-Café: Muſik.

Freitag, 17. November. s
Dr. Langen, Lichtbildervortrag: „Vom Ständeſtaat zum Volksſtaat

8 Uhr im „Ratskeller“.
An a Geſetſcheft
Tivoli: Biſchur- Geſellſchaft.
Caſino: Ball.
KPD Verſammlung
Zur Börſe: Beginn des Preisſkaten.
Kammerlichtſviele: Der Graf von Monte Chriſto I.
Modernes Theater Die Geliebte des Königs.

Sonnabend 18. November.Freiwillige Feuerwehr: Stiftungsfeſt.
Sonntag 19. November.

Buchdrucker-Verein Gufenberg: Tänzchen.
onkag, 20. November

e Halle Gerhart Hauptmanns „Gabriel Schillings
lucht

s Ammendorf, 16. Nov. In der letzten Gemeindevertreter-
ſitzung wurde mitgeteilt, daß der letzte Umlagebeſchluß die behörd
liche Genehmigung gefunden hat. Beſchloſſen wurde, den fährlichen Bei
trag für den Verein „Säuglingsſchutz“ auf 500 zu erhöhen, die Ent
ſchädigung für Beköſtigung im Kinderheim von jedem vaterloſen Kinde

et auf 50 Auch die von den Merſeburger Kberlandbahnen
Erhöhung der Iektriſches Licht aufund für Kraft auf 37,87 für jede Kilowattſtunde fand er

gung. Die von den Hausbeſitzern beantragte Feſtſetzung des Höchſt
prozentſatzes für beſonders große Jnſtandſetzungsarbelten auf 150 v. H.
wurde gutlgeheißen, dagegen die Beſchlußfaſſung über die Erhöhung des
Prozentſaßes für Jaufende Jnſtandhaltung von 40 auf 65 v. H. bis nach
Anhörung des Mieterverbandes vertagt. Die Entſcheidung Hierüber ſoll
das Mietseinigungsamt treffen. Zum Ausbau weiterer 15 Wohnungen
auf dem Pulverhofe ſoll eine Dreimillionengnleihe aus der Kreisſpar
kaſſe entnommen und die Ausführung der Arbeiten beſchleunigt werden
angeſichts der ſchwindelhaft ſteigenden Materialpreiſe. Weitere 5 Mil
lionen Mark wurden nachbewilligt für den Erweiterungsbau der
Schule II. Mit allſeitiger Zuſtimmung ſoll der Tilgungsſatß für An
leihen von 2 auf 426 v H. erhöht werden. Auf Antrag der Poſtverwal
tung ſollen 2500 Quadratmeter von dem der Gemeinde gehörigen
Schrebergartengelände am Bahnhof ausgetauſcht werden gegen 5000
Quadratmeter Land und einen 3 Meter breiten Zugangsweg zwiſchen
dem Rittergute Radewell und der Thieleſchen Bäckerei. Die Entſchädi
gung der Kleingartenpächter hat die Poſtverwaltung zu übernehmen.
An den Ruderverein „Elſter“ ſoll von dem ſog. Hopfenberge ein Ufer
ſtreifen längs der Weißen Elſter zur Errichtung eines Bootshauſes ab
getreben werden. Dem Gemeindefuhrmann Hohnſtock iſt der Fuhrlohn
pro zweiſpänniges Geſchirr und 5 auf 5000 zu erhöhen

S Schkenditz, 16. Nov. Ein Ausläufer des Erdbebens
machte ſich hier am Dienstag früh bemerkbar Anwohner der äußeren
Halleſchen Straße machten gegen 5 Uhr die Bepbachtung, wie die
Erde durch einen wellenartigen Ruck erſchüttert wurde. Teller
klirrten und das Bett ſchien ſich zu e r

S Caja, 16. Nov. Poſthilfsſtelle. Die bisherige hieſige
TelegravhenHilfsſtelle iſt mit einer PoſtHilfsſtelle vereinigt worden
welche ſich mit der Annahme und Ausgabe von Poſtſendüngen und
Zeitungen befaßt. Die um 8 Uhr vormittags eingehenden Sendungen
und Zeitungen, welche die Empfänger nicht abholen, werden gegen
mittag durch die Landbeſtellerin aus Großgörſchen abgetragen.

Mücheln und Amgegend

S Mücheln, 16. Nov. Eine Bergkapelke iſt, unterſtützt von
einigen Gruben des Geiſeltals, hier gegründet worden und mit einem
Abonnements Konzert bereits aufgetreten. So beſitzen wir eine
eigene Kapelle, die aufwärts zu ſtreben ſich bemüht, Hoffentlich hat
ſie längere Lebensdauer, wie die zahlreichen Merſeburger Stadtkapellen.

Mücheln, 16. Nov. Ein Gramm Leder 12 Mark! Jn
fölge dieſer ſtarken Preisſteigerung iſt die hieſige e e en
innung gezwungen, für ihre Arbeiten einen Aufſchlag von 160 Prozent
zu berechnen.

S Mücheln, 16. Nov. Unſer Volksbildungsverein ver
anſtaltet am Freitag abend einen Märchen und Liederabend, an dem
Käte Weber Märchen erzählt.F Mücheln, 16. Nov. Zu vier Monaten Gefängnis wurde
der ſtellenloſe Paul Bösner von hier vom Erfurter Schöffengericht

verurteilt. B. hafte in Erfurt einen Hund im Werte von 30 000
an ſich gelockt und für 400 verkauft.

S Ouerfurt, 158. Nov. Der Brikettanſpruch unſerer Stadt
iſt für das laufende e e weſentlich herabgeſetzt worden
nachdem der größte Teil der Einwohnerſchaft den vollen Jahresbedarf
im Laufe des Sommers bereits bezogen hat. Es iſt daher leider damit
zu vechnen, daß Brikettbezugsſcheine zeitweiſe überhaupt nicht mehr
vergusgabt werden können und, ſofern der Stadt ſolche noch überwieſen
werden, nur die Befriedigung des allerdringendſten Bedarfes erfolgen
kann.

Querfurt, 16. Nov. Die Fleiſchbeſchaugebühren-
derr des Kreiſes Querfurt iſt mit ſofortiger Wirkung erhöht
worden.

S Freyburg, 15. Nov. Die Stadtverordneten beſchloſſen in der
letzten Sitzung, einen Gemeinſchaftsſarg für die Gemeinde an
zuſchaffen. Man will damit die erheblichen Koſten erſparen, die der
Stadt entſtehen, wenn ſie für jede Beerdiaung, für die ſie aufzukommen
hat, einen Sarg kaufen muß. Die Einführung einer Schlemmer

u er wurde abgelehnt. Für 15 im Orte wohnende Bedürftige wurde
die zur Verfügung geſtellte Wochenſpende verdoppelt, die Ver
gnüägungsſtener erhöht. Für die Notſtands verſorgung
wurden weitere 50 000 zur Verfügung geſtellt. Zum Vorſitzenden
des Miekeinigungsamtes wurde Rechtsanwalt Goedecke, zum Slellver
treter Rechtsanwalt Gelbke gewählt.

auf 10 und von jedem Kinde, deſſen beide Eltern einer Beſchäftigung

Seite s
Schafſtädt und Amgegend.

Eiſenwerk Schafſtädt Friedrich Schimpff Szhne. Das Werk
war während des abgelaufenen Geſchäftsjahres reichlich mit lohnenden
de verſehen. Löhne und Gehälter mußten während dieſer Jeit
mehrfach heraufgeſetzt werden. Der Umſchlag hat eine kleine Er
n Die Bilanz weiſt, nach Abzug der Abſchreibungen
einen Reingewinn von 533 693 25 auf, aus dem u. a. 20 v. H
Dividende ausgeſchüttet wurden. Auf neue Rechnung werden 134 955
Mark vorgetragen. Auch im laufenden Geſchäſtsſahr iſt der Auftrage
beſtand gut und die Beſchäftigung auf mehrere Monate geſichert.

Glückliche dert Jn der Obhuſer Flur fand eine Arbeiterin
aus Thaldorf beim Rübenroden einen franzöſiſchen Louisdor (fran
zöſiſches Goldſtück) aus dem Jahre 1764. Das Goldſtück ſtellt einen
Geldwert von rund 20000 X dar.

Die Maul und Klauenſeuche iſt in den Gehöften der benachbarten
Domänen Weiden bach ausgebrochen, über die die Gehöftsſperre

verhängt worden iſt. m
GHermſſchte Nachrichten

Exploſion in einer Pulverfabriß.
Kaiſerslkautern, 16. Nov. Jn den bei Schopp gelegenen

Pfälziſchen Pulverfabriken iſt der zum Trocknen des Pulvers dienende
Steinbau in die Luft geflogen und vollſtändig zerſtört worden. Auch
die übrigen Fabrikanlagen erlitten mehr oder minder ſchwere Beſchädi
gungen. Da die Schicht ſchon längere Zeit beendet war, wurden Men
ſchen weder getötet noch verletzt. Der Sachſchaden iſt jedoch bedeutend
Die Gewalt der Exploſion war ſo groß daß in der näheren und weiteren
Umgebung, in Waldſiſchbach und Haiſerslautern zahlreiche Fenſter
ſcheiben und Türen durch den Luftdruck zertrümmert wurden. Der
Boden zitterte wie bei einem Erdbeben, und der Knall war bis in die
Saarpfalz hörbar. Die Entſtehungsurſache der Explaſton iſt noch nicht
ermittelt. Der Direktor der Fabrik erklärte daß es ihm ein Rätſel ſei,
wie die Exploſton entſkehen konnte, da noch eine halbe Stunde vorher
die e peratat des Raumes gemeſſen und alles in Ordnung befunden
wurde.

10 Millionen bei der Reichsbanß geſtohlen!

Berlin, 16. Nov. Am Montag abend wurde vor dem Reichshankgebände ein großer Transport von 10 009-. &Scheinen unter der
üßlichen ſcharfen Kontrolle in Kraftwagen gelaben und nach dem Schleſt
ſchen Bahnhof abgefertigt, um von dort aus an die Zweigſtellen weiter
geleitet zu werden Beitn Auspacken des einen Kraſtwwagens auf dem
Bahnhof wurde feſtgeſkellt. daß ein Geldſack mit 10 Millionen Mark
fehlte. Nach den Feſtſteſungen der Kriminalpelizei kann der Beutel
nur bereits innerhalb des Reichsbhankgebäudes entwendet worden ſein.
Dort waren neben mehreren hohen Reichsbankbeamten 19 Geldzähler
mit der Abfertigung der Sendung beſchäftigt. Da am Montag insgeſamt

drei Milliarden Mark in 19 000 Scheinen von der Reichsbank aus
gegeben worden Knd, dürfte es ſchwer halten die Nummern der ver
ſchwundenen Scheine feſt zuſtellen. Der Fall erregt um ſo mehr Auf
ſehen, als Unregelmäßigkeiten in der Neichshank zu den allerhöchſten
Seltenheiten gehören

Fliegertod.

Paris 15. Nov. (WB) Nach einer Meldung aus e Bourget
iſt hei einem Flugwettbewerb der Flieger Pyirs mit zwei Monteuren
tödlich abgeſtürzt

Die Erdbebenkataſtrophe in Chile.
Zu dem Erdbeben an der chileniſchen Küſte wird noch mitgeteilt:

Man nimmt an, daß die Zahl der Opfer des großen Erdbebens
tauſend weitüberſteigt, da in Vallenar allein 600 Toke ans
den Trümmern bervorgezngen wurden. Die Zahl der Obdachlofen be
Iänft ſich auf 35 909. Die Rektungsarbeiten werden durch einen heftigen
Sturm und durch geue, Jeichte Erdſsße erſchwert. Es handelt ch um
ein tektoniſches Beben, das in öſtlicher Richtung des Stillen Ozeans
anſcheinend die Küſte nördlich von Coguimbo-La Sereng getroffen hat.

Newyork 16. Nov. (Funkſpruch) Aus Valpargiſo wirb
gemeldet, daß dort ern ein nene beb ß verſpürt

Stadt mit einer Vevölkernng von etwa 559 Per-
ſonen völlig verſchwunden iſt. Die Stadt war auf Riffen aufgebaut

und von Minenarbeitern bewohnt. Die Zahl der Toten bei der ge
ſamten Kataſtrophe wird auf 2009 angegeben, da eine große Anzahl
von Opfern noch im Freien aufgefunden wurde

Japaniſche Millivnenſtiftung für die deutſche Wiſſenſchaft.
Der japaniſche Großinduſtrielle Haſimi Hoſhi hat der Nok gemein

ſchaft deutſcher Wiſſenſchaft zunächſt auf drei Jahre eine mongtliche
Stiftung von 2000 Hen, das ſind nach heutigen Gelde acht Mil
lionen Mark, im ganzen alſo etwa 8300 Millionen Mark
für die Zwecke der von der Kaiſer Wilhelin- Geſellſchaft unterhaltenen
Forſchungs anſtalten und anderer wiſſenſchaftlicher Unternehmungen
geſtiftet. Die Verhandlungen darüber fanden dem Ber) Tagebl. zu
folge, am Sonnabend mit dem japaniſchen Botſchafter Hijoki und den
Profeſſoren Hahn, Haber, Neuberg und Thoms ſtatt. Bei der Kaifer
Wilhelm Geſellſchaft wird ein beſonderes Kuratorium zur Verwaltun
und Verteilung der Stiftung eingerichtet werden. Vorausſichtlich wirb
noch ein weiterer ziemlich hoher Betrag für die gleichen Zwecke von
Herrn Hoſhi zur Verfügung geſtellt werden. Hoſhi ſelbſt von Hauſe
aus Chemiker, leitet eines der hervorragendſten pharmazeutiſchen
Weltunternehmens. Der Mäzen Hoſhi, auch der japaniſche Stinnes ge
nannt, verließ geſtern abend Berlin, um ſich nach Frankfurt zu begeben
wo er die großen chemiſchen Fabriken beſichtigen wird, nachdem er in den
letzten Tagen die Berliner Unkernehmungen kennengelernt hat. Jn
einem kleinen Büchkein, betitelt: Güte zu höchſt“ hat der Menſchenfreund
Hoſhi die Grundſätze auseinandergeſeßzt, auf denen nicht nur ſeine
Unternehmungen aufgebaut ſind ſondern in dem auch die Gedanken ent
wickelt werden, die alle Vapitaliſtiſchen Unternehmungen mit ſogiglem
Geiſte zu erfüllen haben. Aus einen Anfängen heraus mit 400 en
das ſind 800 Goldmark etwa, hat Hoſhi vor 12 Jahren ein eines
pharmazeutiſches Unternehmen gegründet und in dieſer beiſpiellos kurzen
Zeit guf ſtreng genoſſenſchaftlicher Grundlage zu einem Großhetrieb
von Weltruf gemacht.

Dollarſegen. Eine Axbeiterfamilie in Mundingen
hielt von ihrem allernächſten Verwandten in Amerika den Betrag von
3000 Dollar nach dem heutigen Kurs etwa 20 Millionen Mark

mit der Aufforderung, nach Amerika zu kommen. Der Familien
vater iſt Keſſelſchmied und die Frau eine hedürftige Näherin

Neue Steuerguellen. Kber den immer wachſenden Geldbedetf
des Staates Und die damit verbundene ſtärkere Anziehung der Stener
ſchraube ſtöhnt die geſamte mittel europäiſche Menſchheit und doch weiß
die Regierung nicht, wie ſte aus den Fehlbeträgen hinguskommen ſoll
Da möchte ein Mitarbeiter des Neuen Wiener Journal“ auf Steuer
quellen hinweiſen die in einem badiſchen Kalender aus der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts genannt werden es heißt dort

Beſteuert den Zopf und den Schlendrian,
Das öde Klaviergeklimper,
Den muſikaliſchen Größenwahn,
Beſteuert den Pfuſcher und Skümper,
Beſteuert Falſchheit und Unnatur,
Beſteuertk bemalte Wangen
Beſteuert die turmhohe Kopffriſur,
Beſteuert die Schleppen- die langen
Beſteuert die Zänker und Kriſcher,
Befteunert die Frepler an Bacchus Ruhm,
Beſteuert die Fälſcher und Miſcher
Beſteuert die Hoffart. beſteuert den Neid
Beſteuert die wäſſ'rigen Dichter
Beſteuert kleinmütige Traurigkeit,
Beſteuert ſaure Geſichter

Dann füllen ſich des Reiches Kaſſen
Man braucht das Prot nicht zu verteuern,
Man braucht das Licht nicht zu verſteuern
Kann Brot und Licht den Armen laſſen.

i ößnerVerantwort liche pr. n re De v ger für den politiſchen Tekt
und Feuilleton Franz Gomm, für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver

miſchtes und Sport; n en Anzeigen und Reklameteil,
r Vertretung er mus, Berlin Wilrmersdorf, Laubacher Str. 88.See nd T der e Th. Räßner in echte

eine unterirdiſche

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung).

Sür die Aufnahme der An er T e e n D. S w t 9 ſue n a l her et terte I Bedchten Sle bitte!! Vereimigte Sſiecter
ne J e Kammer Cickkspele h Seen a Frau Margarete Rentſch nrechkolgenc. geh hilllges Angebot Gete mee ehe z e e e

und berzeugen Se sfeh bitte ohne Kaufzwang vonit berückſichtigt.t t e tn der Preiswürdigkeit unserer Waren
Möbl. Zimmer
ſofort geſucht SMuntel, Polizeihauptm.
S Kaſerne.

Junger Herr ſucht für 1. 12.
ein besseres möblferter limmer

in Neu Röſſen oder auch
Merſeburg. Preis Nebenſ.

e geb. Scharfſagen wir allen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 15. November 1922,

See lee

Freiwillige Auktion!
40 ichere ich demj. führungen in Berlin, Paris, London S4000 W der mir eine Sonnabend, den 18. d. WM., vorm. 10 Ahr Unt unbeſchreiblich
Wohnung vermitteln kann. Letſteigere ich im Gaßhauſe „Zur Funkenburg“ hier Erfolg erzielte. Während der erſte Sansone,Ang. u. 161 an die Exp. d. Bl. öffentlich ineiſtbieteud gegen bar u. g.: 1 tafelförmiges Teil im gewiſſen Sinne d. Auftakt

Klavier, 1 Geldſchrank (Ade), 1 Rähmaſchine, groß. zu groß Ereigniſſen bildete, ſetzt der die rächende Han cEckfliegenſchrank, große Bettſtellen m. Roaßhagtmatratzen h
eiſerne Bettſtelle, faſt neue Tiſchrolle, kompl. Jahrrad
bereifung (nen), Schlaidecken, andere Gegenſtände neue
i. gebr. Schuhe, Kleidungsſtücke (u. a. neuer Damen
mäntel, Kleid, Bluſen. Gehrockanzug, Herrenmäntel.

Albert Franke, heeidigter Auktionator.

Moöbl. Zimmer
mögl. bald v. Beamten geſ.
Bettw. u. Heiz. w. geſtellt.
Ang. unt. 153 a. d Exped.

Möbl. Zimmer
m. 2 Betten (Preis M. 1200)
zu mieten geſucht. Angeb.
unter 155 an die Exp. d. Bl

das beste
an Qualit.Vollere Kinder lnnee' Hitze entener

3600Sie sparen

Donnerstag den 16. November 1922. Nr. 270.

Programms Von Freitag dis Montag

Der Grukvon Monte Christo Il.].

Der Schutz von

Monte Chrito!
Das große Monument.Filmwerk,
welches bei den gegenwärtig. Auf

heute beginnende 2. Teil mit einer
fabelhaften Spannung u. außeror
dentlichen Ereigniſſen ein, die das
Jnterreſſe bis z. Schluſſe unbedingt
erregen. Das beſte Filmwerk welches
je über die Lichtbildbühne ging, zumal
es wenige Werte d. Weltliterat. gibt.

Hierzu ein reiz. Beiprogramm.

Die Geliebte J
des Königs.

Eine galante Komödie in 5 Akten
mit der reizenden und bildſchönen

bekannt aus Mädel v. Picadilly,
Erich KaiſerTitz.

Gewaltiges Senſationsdrama in

Luciano Albertint.

atemloſe Spannung hält die
Zuſchauer

Lya Marag,

5 Akten mit

Wagehalfige,

in ihrem Bann
Anſtd Kadchen ſucht kleines i Farben, für Kinder bis 5 Jahren 1990 Anfang 5 Uhr, Sonntag 3 Uhr. Es wird höflichſt gebeten, nach Möglichkeit

immor Sreis Reben Zeit und Geld wenn Sie Ihro An- S ger anee Haarechuhchen h in de Rat ttans Votſtellinteit et beſtrchon.er ſage An n I lter Kanee! Haarstunten s mnie e n dies d Bu zeige für auswärtige Zeitungen durch h mit Ledersohle, 23 28 475S e unseres Vermittlung senden. Die Be- hPfjma Fadrik-andtücher Atr lang, ge- engibt jungem e säum Stück 155Wer S en rechnung geschjeht za Originalpreisen er e M. IWohn u. Schlafzimmer geg. berchäftöstelle des Herrehurger Korresponenthohe Abſtandszahlung ab.
Ana. u. 166 an die Exv. d. Bl. S (Nebenausgabe Schafstädter Zeitung).
Verh Leunabeamt. ſucht

lernte rn m.
Form. W. Reinkeh m S n r e e H. e vorn Bekanntmachung. ſaſe d. F. e HarſetT SDunges Ehepaar

zahlt 1000 M. Belohnung
B. 1000 M. Miete im Monat,

Ab 16. 11. werden die Rollgeldſätze für den Bezirk
Merſeburg wie folgt erhöht e

d Nutſche

OHrtsverein Merſebg. Dezente

tat Ca.
Deberlanddahnhof. 1. tage

wer einfach Zimmer zuweiſt e v. W n 8 Uhr, im „Ratskeller“ (Ratszimmer) S M u ſi k 11Ang. unt. 154 g. d. Exved n e 7 m ea 25 k. M M. u itglieder-Ver ammlung e euterh Bettgeſtell s 75 kg M. 1650. M. 179. iM anf ger 76 100 kg M. 210. M 230 Tagesordnung: h Klein kun thü neter i e r d v e M M. 1. Mitteilungen.t ß 151--200 kg M. 420. M. 450. 2. Lichtbildervortrag G0 Lichtbilder) „Jm Neues Schützenhans.Aus beſſeren Hausha Eilgut: 1. Zone 2. Zone Kampf zwiſchen Ständeſtaat und Volks j. Dir H. Eitenbergerguterh Teppich 25 kg M. 60. M. 70 ſtaat“. Dr. Klaus Langen (Halle). Koglich Ah daszu kaufen geſucht. Angen. e W an e e. Bregrann,geſucht. Angeb. 7 170 210. hochte uvrrnne a blbeettee n. Magda erl 150 kg M. 345. 420 i igehörinen 9Junges Mädchen 151—200 kg M. 460 M. 560 Kachmanm für wissensevaft- en e Proarammwechſel.
S n hen ich d r 201 kg r glieder eingeführt werden. Der Borſtand.enniniſſe in Stenographie ſich vorſtehende Preiſe um 5.— dro 50 kg bei Fracht- a i e za l Geschäft Plate l I ch 1 Il yu. Maſchinenſchr. vorhand. und Eilgut in jeder Zone. Bei Sperrgut tritt auf obige wo on O e e n e a 69 85 II b I.
Ang. u. 154 a. d. Exv. d. Bl. Sätze ein Zuſchlag von 50 o ein.
g. Mann J erf. Halle S., den 16. November 1922.Bee ſt Berat Reichs Eiſenbahn Direktion
gl. welcher Art. (Als landw. Ich erhalte am Donnerstag, den 16. Rovbr.,

I Geffenfliche Stadttheater
Donnerstag,16.11.,7 Uhr:

Die verſunkene Glocke.
Märchen von Hauptmann.Beamt. tätig gew.). Zeugn. e h e W große, friſche Transporte allerbeſter e Versamml ung Freitag,! 7. Rov.,7 Uhr.

vorhanden. Angebote unte 3 e. 4 e e s Klehn e Vue 6 pr: SS e s e belgiſcher, 9 Morgen, Freitag, abends 8 Uyr in der e e 18 na 5 z onnabend, 18.11., r:Junge Frau Nur keine Sor e däniſcher und Oldenburger Kampf gegen die feigende Tenernng erregende
ordentlich und Zuverläſſig R lautet das Thema, das heute für feden den Hauptgedanken von Wagner.

vildet, u. worüber Bezirksſektetär H. Schmidt, Halle
vrechen wird. Freie Ausſprache. K. P. D. Merſeburg.

Konzerte Vorträge
Loge Albrechtſtraße.

ſelbſtändig bei dem Bedarf an Pferde.

S e 1 „1ö. II. Uhr:e Bettwasche, K.Tücht. Vorzeichner u Beth Grſellſchaftshaus Büeharucker Verein
worn bis hell uns

Deckbettezüge 1959. 2025 2600,
nur in guten Stoffen

Hopfklssen 475,— 650, 750, usw.
Bottlaken 650, 975, 1025, usw.
Wäschestotfe 930, 425, 479. usw.
Tlsehtleher. Hangtheher, Rontüeher
Inietts, abselut federdicht, farbecht,

enorm bülig

Und mehrereültere Schloſſer

für Eiſenkonſtruktion ſuchen

Hiller Rößner,
Weißenfelſer Str. 2.

S üngerer, tüchtiger

Burogehlſe
Bürolehrling

für Oſtern 1928 geſucht.
Meldungen mit Lebenslauf
and Zeugnisabſchriften ſind
bis 20. 11. 22 einzureichen.
Allgemeine Ortskranken
kaſſe Merſeburg. SDer Vorſtand. O. Dietzel
Sattlerlehrling
ſucht Oſtern oder ſofort

Merſeburg,

Telehon 28.
Sichern Sie sich duroh Anzahlung

&roße Auswahſſ
getragenerAmen in denen

gekaufts Waren zurspäteren Ahholung.
Hehten So genau gut Unsers firma

Rselſe ſachmännische boglenung

C

e

Heute abend 8 Uhr im Cafe:

Geſellſchaſtsabend.

reren mentMorgen Freitag im Saale:

Großer Hausball.
15 Mann Muſik des Seifert Orcheſters Halle.

Nür die neueſten Schlagertänze.

nungen

ab 7 Uhr

Otto Seym.

K. (Uenhen

von nachmittags 4 Uhr an
Tänzchen

i. Kaffeehaus Meuſchan,

wozu Mitglieder und Gäſte
hierdurch höflichſt eingeladen

W Jeden Freitagne
werden.
Der Vergnüg. Ausſchuß

cunzetunde
Mai 1922.

Heute, Donnerstag, den
16. d. M., 8 Uhr,

Saitlermſtr. Alfr. Garbe,

Perlluer Bettwädchetadrten euein

m n
J Wer nähtHemden?

ſtets auf Lager.
hen r n Angebot und Lem unter Photographen- Apparat Lukas, Sand 1.

162 an die Exp. d. Bl.

ſucht Oſtern 1928

mit Zubehör und ſonſtigen Kleine Anzeigen

Puppenstuhe und Wagen

Wchel Bribett Ferraufs

bholograph. Artikeln z. ver haben den beſten Erfolg im

zu verkaufen

We m. I nun reren Mann Beſtimmt an

9

Beſtimt am

W SerienPreisſtaten
1. Preis 3000 Mark

Sonntag von 3 Uhr an

außerordentl.
Versammlung

im Parkbad. Erſcheinen

S empfangen. Der Vorſtand.
Morgen, Freitag, Sonnabend und Sonntag 9

S

iſt Pflicht. Mitgliedskarten

W

Herr ſucht gründlichen
Z Unterricht in ſchreitmaschinen-

Schrift und Kurzechntt.

Ang. u. 170 a. d. Exp. d. Bl.

kauf. Z. erfr. Hirtenſtr. 11. Merſebg. Korreſpondent.

Moltkeſtraße 25, part.

S. Madechen ob rn Vertikaw, prober Küchennisch
f. einige Vormittagsſtunden, Preiswert zu verkaufen. Zu
f. leichte Hausarbeit geſucht. erfr. i. d. Exped. d. Bl,

e e g tat onFrau A. Sander,
Verloren nd Fenulator

ſtern abend einen Brief Preiswert zu verkauf. Ang

laſſen Sie ihre alt.
auch zerbrochenen

9

Gonnabend!!

Zahng

Gonnabendl! Zur gefälligen

Beachtung!!
mchgrmcimnünmnmnnmmgnnnnnnnnnn

Alle Anzeigen Auf

9 träge müſſen deutlichEl Kitterſtraße Enterplen unter 180 a d. r. 4 nutzlos S im Hotel „Tur gold. Sonne geſchrieben ſein. Nach
nen r e r küchenelnrichnng Voſg ſich e im Hauſe (2, Markt 1 Treppe, Zimmer 8, von 8—6 Vhr Wehen en

am 5. 11. Kaſer Ftühle Und Klejüerechrent t liegen 9 4 z e für Hruckfehler in einerZrille
Abzuholen

Bock Zimmer 34.
Braun Jagdhund

Zugelauſen
Gegen Futterkoſten und Jn
ſertionsgebühren abzuholen

Leung Nr. 41.

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

er kauft einen

sfrwe. Jemit Samtkragen, faſt neu
Zu erfragen vei Hlemotzeh.
Leuna-Werk, Baracke 756,
Zimmer a. Göhlitzſcher Tor

Leichte Jchinme“-Stute

Denſſcher Schäfer an Seehtama 48.u entianfen. 2 Futterſchweine
Abzugeben Geuſa Nr. 2. zu verk. Gotthardtſtr. 30.

nenhof gefunden. Zahle far einen sahn bis 350. Mk.
Ganze Gebiſſe ine u u 5500 M.

ſ Sonnabend, den 18. November, imEinkauf Gaſthaus e orlbene Sonne
Ungenierter Eingang! Beſuchszeit 10—5 Uhr!

Heinze, Dresden.

an
7ahle nen h )00 N.

neehbisse
zu allerhöchsten Preisen.

Hartensteln,

Anzeige, die infolge
unleſerlicher oder un
deuticher Schrift ent
ſtanden ſind, kein Erſatz
geleiſtet zu werden.

Für Jrrtümer in telephoniſch
aufgegebenen Anzeigen

n wir iede Hazund ab.
nunIhn

z trene Abteilung.

Sonntag, den 19. Novbr.,



Nr. 270. Merſeburger Korreſpondent Nebenansgabe Schafſtäbker Zelinng) Donnerstag den 16 Rovemder Wwe.
SelkeRückgang der deuſſchen Ausſuhr.

Die künſtlich durch den Markſturz hervorgerufene Periode der
Hochkonjunktur in der deutſchen Wirkſchaft iſt in anſcheinend raſchem
Schwinden begriffen. Der beginnende Umſchwung der Dinge zeigt

am beutlichſten an dem von Tag zu Tag merklicher werdenden
Lachlaſſen der deutſchen Wettbewerbsfähigkeit im Ausland.

mehr Jnduſtriezweige klagen über den empfindlichen Rückgang der
Auslandsaufträge, die beginnende Flaue im Export Aus derStatiſtik der deutſchen Warenagusfuhr geht denn Lmth die Berechtigung

dieſer Klagen hervor die Menge der ausgeſührten Waren
2,2 Millionen Tonnen im April auf 1,4 Millionen Tonnen im
ne n Dagegen zeigt bedauerlicherweiſe die Einfuhr eine

unghme von 29 auf 47 Millionen Tonnen, ſo daß der Uberſchuß der
Einfuhr über die Ausfuhr' die ſog. Paſſivität der Handelsbilanz
von 700 000 Tonnen auf 33 Millionen angewachſen iſt!

Entſprechend der Abnahme der Ausfuhr haben auch die Beſchwer
den des Auslandes über die Uberſchwemmung des Weltmarktes mit

deutſchen Waren weſentlich nachgelaſſen. So hat z. B. Holland und
Skandinavien bereits mit Befriedigung auf ein erhebliches Nachlaſſen
des deutſchen Wettbewerbs hingewieſen. Für uns muß dieſe rück
läufige Bewegung unſeres Ausſuhrhandels mit ernſter Aufmerkſam
keit verſolgt werden, denn die Exiſtenz unſerer Bevölkerung hängt
von der Aufrechterhaltung eines möglichſt umfangreichen Exports
ab. Wird er uns beſchnitten, ſo bedeutet das gleichzeitig eine
Schmälerung unſerer Lebenshaltung.

Die Gründe einer Abnahme unſerer Wettbewerbsfähigkeit liegen
klar zutage. Als wirtſchaftlich verarmtes Volk können wir heute im
Gegenſatz zu früher und zu den kapitalkräftigen Jnduſtrieländern,
namentlich England und den Vereinigten Staaten, wenn überhaupt,
ſo nur in geringem Umfange den. Abnehmern unſerer Induſtrie
erzeugniſſe längfriſtige Kredite einräumen. Darin beſtand vor dem
Kriege eines der wirkſamſten Mittel zur Förderung des deutſchen
Außenhandels. Heute müſſen wir möglichſt bald bares Geld in die
Hand bekommen. Denn mit der Markentwertung geht Hand in Hand
ein kataſtrophaler Verluſt an Betriebskavital. Auch die Jnduſtrie
lebt heute, wie neun Zehntel des deutſchen Volkes, buchſtäblich von der
Hand in den Mund: exſt Geld, daun Ware.

Der zweite Grund liegt in der außerordentlich raſchen Erhöhung
ber Produktionsunkoſten. Ausſchlaggebend iſt hier nicht ſowohl die
immer raſchere und weitgreifendere Erhöhung der Löhne, es ſind
vornehmlich die unheimlich geſtiegenen Preiſe der Brenn- und Roh
ſtoffmateriglien in und ausländiſcher Herkunft, welche die deutſche
Wirtſchaft in immer wachſenden Maße teils mindeſtens ebenſo teuer
teils ſogar keurer als das Ausland produzieren laſſen. Dazu kommen
e Unkoſten, wie hohe Skeuern, dauernd ſich erhöhende Eiſen

ahnfrachten u. a. m. Die Entwicklung der Ausfuhr zeigt übrigens,
wie wenig ſtichhaltig die Anſicht iſt, ein niedriger Markkurs ſet un
erläßliche Vorbebingung für die Wettbewerbsfähigkeit, denn nicht nur
trotz des unerhört niedrigen Standes der Mark geht die Ausfuhr zu
rück, ſondern gerabe auch wegen des Zerſalles der Währung.

Aber noch eine weitere Urſache hat die Beſorgnis erregende Ver
minderung unſeres Auskandsabſgtzes: ein oftmals übertriebenes
Gewinnſtreben ſeitens der deutſchen Erzeuger. Man hat hier in
leider recht weiten Kreiſen nicht allein eine normgle kaufmänniſche
Kalkulgtion verlernt, ſondern namentlich auch durch die Möglichkeit
des „Dickverdienens“ in erſtaunlichem Maße den Blick für das Mög
liche verloren. Hier wird der Umſchwung der Lage zu einem Um
lernen zwingen, das nicht ohne bittere Erfahrungen vor ſich
gehen wird.

Alles in allem: wir ſtehen vor einer neuen einſchneidenden Er
ſchwertzng unſerer wirtichaftlichen Exiſtenz, die nur überwunden und
nach Möglichkeit gbgeſchwächt werden kann, wenn ſowohl „Kopital“
wie „Arbeit“ die Dinge offen und nüchtern anſehen, von vornherein
gusſichtsloſe „Kraftproben“ unterlaſſen, beiderſeits die unumgänglichen
Opfer bringen und miteinander, nicht gegeneinander arbeiten.

Her deutſche Außenhandel im September.
Die deutſche Handelsſtatiſtik weiſt für den Monat September

mengenmäßig eine Einfuhr von 48,3 und eine Ausfuhr von 15,9
Mihignen Doppelzentner nach. Gegenßüber dem Vormonat hat die
Einfuhr um 1,5, die Ausfuhr um 1,8 Millionen Doppelzenkner zu
genviſtinen.

Geſtiegen iſt die Einſuhr vor allem von geringwertigeren Maſſen
axtikeln, Rohſtoffen und Nahrungsmitteln. So weiſt die Kohlen
einführ eine Zunahme um faſt 1 Million Doppelzentner, die Weizeneinfuhr eine ſolche um faſt 24 Millionen Doppelzentner auf. Höher-
wertige Waren, wie Zucker, Kaſfee, Tee, Kakgobohnen, Gewebe und
Geſpitſte, Felle und Häute u. a. m. ſind dagegen in geringerer
Menge eingeführt worden.

Die Zunahme der Ausfuhr verteilt ſich im allgemeinen faſt
gleichmäßig auf ſämtliche Warengattungen; nur Salz und Kaliſalze,
zement und Eiſenwaren zeichnen ſich durch eine verhältnismäßig
öhere Zunahme vor den übrigen Waren aus, während dagegen die

Ausfuhr vor allem von Steinkohlen, Lokomotiven und Tendern,
Arbeitsmaſchinen, zurückgegangen iſt.

Zuverläſſige Angaben über die Handelsbilanz können nicht ge
geben werden, weil die von der Wertſtatiſtik ſeither als Maßſtab be
nutzte Paviermark wegen ihrer Unbeſtändigkeit ſich hierzu nicht eignet.
Ein annähernd richtiges Ergebnis läßt ſich gewinnen, wenn man die
Ausfuhrwerke unter Zugrundelegung des Kursſtandes der Papier
mark des laufenden Monats auf G

Jmmer

iſt vonun

oldmark umrechnet, und bei der

Wichtiges vom Tage.
In Athen hat der Hochverratsprozeß gegen die Generäle, die die

Niederlage verſchuldet haben und die man dork nicht wie anderswo noch
als Helden preiſt, begonnen, r war die Ausſage eines
üheren Bee jerenden. Aus ihr ergibt ſich, daß das Schei

des Marſches auf Angora die Stimmung der Truppen herunter
gedrückt hat. Jn m nland brach S die Front ganz wie bei uns
zuſammen, als die Niederlage offenkundig wurde nur daß man dort
nicht von einem Dolchſtoß von hinten ſpricht.

Das Zentralexekutivkomitee der Sowjets e e die Flotte
wieder aufzubauen und die im Jahre 1917 geſchloſſene Kriegsmarine
Jngenteurſchule wieder zu leißig wird auch an der Re
organiſakion der Armee gearbeltet, große Prämien ſind für gute Lei
bungen ausgeſetzt worden. Sozialismus und Abrüſtung ſcheinen alſo
n keiner Weiſe identiſch zu ſein.

Als h des Völkerbundes zur Vorbereitung der Volks
gbſtimmung im Saargebiet iſt der frühere Vizekanzler der ſchweizeri
ſchen e e Herr Bouzon, ernannt worden. Er iſt bereits
in das Saargebiet abgereiſt. Wenn er unvoreingenommen die Zuſtände
dort betrachtet, wird er finden, daß die Bevölkerung vollkommen enk
rechtet iſt. Die Geſchäftsordnung für den fälſchlich vielfach als Parla
ment bezeichneten Landesrat ſchränkt deſſen Befugniſſe unerkräglich ein,
e e die gegenüber der diktatoriſchen Gewalt des Vorſitzenden
des Landesrates ſowieſo gleich W waren.

Der von einem franzöſiſchen Offizier grundlos angeſchoſſene Wies
badener Bürger Cohn iſt ſeinen Verwundungen erlegen. Ein ſolch
kraſſer Fall lenkt wieder die Aufmerkſamkeit auf die furchtbaren Leiden
der Bevölkerung in den beſetzten Gebieten. Dabei werden immer nur
die ſchlimmſten Fälle bekannt. Für die Rechtsunſicherheit ſind aber die
alltäglichen Schikanen bezeichnender, da ſie nicht als Ausſchreitung ein
zelner für Ausnahmefälle gelten können. So wurde kürzlich ein ange
ſehener Wieshadener ohne die geringſte Urſache verhaftet, von vier Ma
rokkanern in das Gefängnis geſchleppt und erſt freigelaſſen, nachdem ſich
ar Bruder, der eine hohe ſtädtiſche Stelle bekleidet, für ihn verwandt
hatte.

Aus Chile wird ein neues Erdbeben gemeldet. Es hat wieder
viele Menſchenleben gekoſtet.

Halbmonats- Abonnement
für 85,00 Mark.

Für die zweite Hälfte November (16. 30.) kann der M erſeburg er
Korreſpondent (Rebenausgabe Schafſtädter Zeitung) durch
unſere Träger zum Preiſe von 85,00 Mark (wozu noch der halbe Träger

lohn komint) im Halbmonats- Abonnement bezogen werden.

Merſeburger Korreſpondent tänn)

Einfuhr nach einer im Septemberheft der Monatlichen Nachweiſe
über den auswärtigen Handel“ und in Heft 20 der Zeitſchrift Wirt
ſchaft und Statiſtik“ erläuterten Methode Wahrſcheinlichkeitswerte er
rechnet. Es ergibt ſich dann folgendes Bild der Ein und Ausſuhr in
den einzelnen Monaten des 8. Vierteljahres 1922 (in Millionen
Goldmark):

Einfuhr Ausfuhr
Juli 684,8 320,8rguſt 545,1 242,0September 421,8 280,4

Danach hat die Einfuhr ſeit Juli ſtändig abgenvinmen, während
die Ausfuhr, die im Auguſt einen ſtarken Rückſchlag erlilten hatte
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d um Teil wieder erholt hat. Aus den e du e n nn e e e n e a nicht nur fur Preußen auch verſchiedene Unkkarheiten und Ungere
eiten zu veſeitigen ſein. e
über die Warmwaſſer- und Zentralbeizungsfragen. Zahlloſe Termine

drei Mona
e iſt. Für die erſten 9 Monate d. J. ſtellt ſich nach dieſer
Methode, die allerdings nur Anäherungswerte gibt, die Paſſivität der
Handelsbilanz auf rund 138 Milliarden Goldmark.

Jenks über Denſſchlands Zukumſt.

Prof. Jents, ein amerikaniſcher Gelehrter vom Weltkrieg in
Fragen der n zumal der Währung der Länder, bekannt-
lich einer der Währungsſachverſtändigen, die die Gutachten über die
deutſche Finanzpolitik und die Frage der Stabiliſierung der Mark
ters erſtatteten, gewährte einem Berliner Zeitungsvertreter eine

nterredung, worin er ſich über die Gründe äußerte, die zu den Gut
achten führten. Er führte ungefähr folgendes aus

Die der deutſchen Regierung übermittelten Gutachten ſollen als
ein Ganzes aufgefaßt werden, deſſen Teile ſich ergänzen. Uber die Er
wägungen, die die Grundlage zu den Gutachten bildeken, ſagte er etwa
dies: Die allgemeinen politiſchen Tatſachen und die ökonomiſche Lage
Deutſchlands legten es uns in die Hand, unſer

ie Handelsbilanz in allen

h v

Gutachten in dem ver

öffentlichten Sinne abzugeben. Wir fanden die Verhälkniſſe in
Deutſchland etwas günſtiger als wir befürchten mußten Deutſchland
hat noch eine ziemlich ſtarke Jnduſtrie; ich beobachtete ſelbſt, daß
deutſche Produkte nahezu überall im Auslande nach wie vor zu finden
ſind. nei hat Deutſchland in der Reichsbank eine doch noch
recht anſehnliche Goldreſerve. Jn den letzten Jahren litt das deutſche
Volk allerdings unter dem Druck der Reparationskommiſſion; aber
mit der deutſchen induſtriellen Kraft und der Goldmenge glaube ich,
daß eine Regülierung des Schuldenſyſtems und eine ſichere Stabi-
liſſerung der Mark nicht allzu ſchwer werden. Notwendig iſt dabei
allerdings daß Deutſchland ſelbſt große Anſtrengungen macht. Vor
e im Geldausgeben iſt geboten. Eng begrenzt iſt der gerade Weg,
en Deutſchland gehen muß. Es muß ſparen und arbeiten. Dann

wird in kurzer Zeit der deutſche Haushalt noch einmal ausgeglichen
Ebenſo die Handelsbilanz Wenn jeht eine Stabiliſterung der Mark.
erfolgt, wird es bei Erxfüllung der aufgeſtellten Erforderniſſe nach
zwei Jahren möglich ſein den Wertſtand der Mark dauernd aufrecht
zu erhalten. Von zwei Bedingungen iſt dieſes deutſche Unternehmen
abhängig. Einmal davon daß jede Reparationsleiſtung eine Zeitlancausſcheidet, denn nur in Ruhe kann ſich die Volkswirtſchaft wieder an
die Beine ſtellen. Darum die Forderung nach dem Moratorium. Und
dann davon, daß die ausländiſchen Bankiers und die internationale
Geſchäftswelt ſoweit wie möglich Deutſchland eine moraliſche Unter
ſtützung gewähren. Nicht, daß Deutſchland viel Geld brauchte. Es
genügt, daß Deutſchland die Sicherheit gegeben wird, daß es Geld er
hält, ſofern es ſolches dringend nötig hätte. Dieſer moraliſche Rück
halt iſt für die Stärkung des allgemeinen Vertrauens zum deutſchen
Volke von größter Bedeutung
Wie ſich die Rebarakions kommiſſion zu dieſen Dingen ſtellt, weiß
ich nicht. Jch glaube aber, daß die Kommiſſion Entgegenkommen er
weiſen wird, wenn ſie die Uberzeugung gewinnt, daß Deutſchland An
ſtrengungen macht.

Die Frage, welchen Eindruck Jenks von der arbeitenden deutſchen
Bevölkerung Kewonnen, beantwortete er damit: Stärkſte Anſpannung
aller Kräfte iſt notwendig. Bei der Geſamtheit des Unkernehmertums
wie beim einzelnen Arbeiter. Ob der Achtſtundentag auſrechterhaltken
werden kann, ſcheint mir fraglich. Acht Stunden Tagesarbeit genügen
nicht. Dazu kommt, daß ſelbſt innerhalb dieſer acht Stunden nicht ſo
intenſiv gearbeitet wird wie vor dem Kriege Eine zweite Urſache tritt
beim deutſchen Arbeiter hinzu: Er hat unter der Laſt der Leiſtungen an
die früheren Feinde keine Hoffnung, vorwärts zu kommen. Wenn
der Markwert ein für allemal feſtſtehen wird, dürfte ſich auch von
neuem Arbeitsfreudigkeit beim deutſchen Arbeiter einſtellen.

Eine Andernng des Reichsmietengeſetzes?
Ein Berliner Blatt brachte kürzlich die Mitteilung, die zuſtändigen

Jnſtanzen des Reiches hätten ſich davon überzeugt, daß das Reichs
mietengeſetz revidiert werden müſſe. Und insbeſondere in der Be
ziehung, daß die Zuſchläge zu Laſten der Mieter entſprechend der Geld
entwertung erhöht wurde und den Hauswirten das Recht eingeräumt
wird, auf die laufenden Zuſchläge von den Mietern im Voraus Vor
ſchüſſe einziehen zu dürfen. Dieſe Meldung iſt in dieſer e wie
von der „Telegraphen-Union“ mitgeteilt wird, nicht richtig. Zutreffend
iſt vielmehr nur, daß im preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium Verhand
zungen ſtaktgefunden haben die eine Anderung der für Preußen in
Betracht kommenden Ausführungsbeſtimmungen zum Reichsmieten
geſetß bezwecken. Aber auch ſachlich kann die erwähnte Meldung
falls ekwa doch in der Zukunft eine Anderung des Neichsmietengeſetzes
kommen ſollte nicht gang immen. Denn die Geldentwertung wird
ja ſchon automatiſch bei den Mietszuſchlägen verückſichtigt, indem der
Prozentſatz für die von den Mieter zu beſtreitenden Koſten für Waſſer
uſw. erhöht werden.

Uber die Genehmigung der Erhebung von Vorſchüſſen ſeitens der
Wirte ließe ſich reden, falls gleichzeitig vor allem Beſtimmungen in
Kraft treten, die die Überfremdung des deutſchen Hausbeſitzes ſteuern.
Auch müßte es möglich ſein, die ausländiſchen Hausbeſiher in Deutſch
land von den zugunſten der wirklich notleidenben deutſchen Hauswirte
getroffenen Geſehesbeſtimmungen auszuſchließen. Auch die notariſch
in guter Finanzlage befindlichen deutſchen Hausbeſitzer hierbei
kämen wohl hauhtſächlich Korporatipnen und dergleichen in Betracht

müßten zugunſten ihrer ärmeren Kollegen vom Hausbeſitz ſchärfer

ander werSchließlich würden bei einer Anderun n
Unklar nd vor allem die Beſtimmungen

bei den Mietseinigungsämfern ſind die Folge dieſer unklaren Beſtim
mungen. Es müßte in erſter Linie klar ausgeſprochen werden, unter
welchen Bedingungen ſich ein Mieter von der Zentralheizung aus
ſchließen darf. Als ungerecht aber wird in den Kreiſen der Mieter
ſchaft u. a. einpfunden, daß das Waſſergeld nach der Größe der
Wohnung, nicht nach der Kopfzahl der Bewohner umgelegt wird. Es
geht ſchließlich nicht. daß z. B. ein kinderloſes oder nur mit 1 bis 2
Kindern geſegnetes Ehepaar in einer Vierzimmerwohnung das gleiche
Waſſergeld zahlt, wie in der gleich großen Wohnung ein Ehepaar mit
5 Kindern, von denen unter Umſtänden mehrere noch im Säuglings
bezw. erſten Kindesalter ſind, alſo einen ſehr beträchtlichen Waſſer
verbrauch bewirken

Würden ſo auch Rückſichten auf die Wünſche der Mieter genommen
ſo dürfte eine Reviſion des Reichsmietengeſetzes, die vorderhand no
nicht geplant iſt, von Mietern und Vermietern in gleicher Weiſe als
erſtrebenswertes Ziel betrachtet werden.

e e SAuf Koltenhauſen.
Driginal- Roman von E. Krickeberg.

71. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)Er beharrte: „Jſt das deine Großmama, Jettaliſa z
„FFetzt biſt du erſt ganz mein, du Lieber!
„Ach, du Schalk, du entſchlüpfſt mir nicht. Anrworte mir.
„Jch habe mich wohl im VBilde vergriffen. Hier iſt meine Groß

mamg.
Vieſelbe ſchöne, ſtolze, blühend junge Frau auf dem zweiten Bildeund neben n er reiferen gig eine hohe ſchlanke, vornehme

und vitterllehe Erſcheinung mit einem Geſicht voll Geiſt und Tiefe
Mein Groß papal“ ſagte Sliſabeth. Das klang faſt en

gros tauſend, dieſen Herrn muß ich kennen“, rief Detlef ſich be
enh.
„Er ſtarb, als Se. Erlaucht noch in den Windeln lagen.“
„Troddem, der kommt mir bekannt vor.
„Nun, glauben der Herr Neichsgraf, daß er mit ſeinen zukünftigen

Schwilegergroßeltern wird zufrieden ſein können?“
„Du weißt, wie ich darüber denke. Aber ich werde dich gleich

wieber Eliſabeth nennen, wenn du uns verſpotten willſt.“
„O, wie könnte ich mir erlauben! Alſo nun ganz ernſt. Das hier

iſt nielne Großmama.“ Und ſie reichte ihm das Bild weißhaarigen
Greiſin mit dem noch ſo friſchen Geſicht und den jungen Augen. Die
Frau mit dem Zauber verklärter Matronenſchönheit und Seelengüte,
wie wir ſie im Frühſtücksgimmer ihres Schlößchens er erblickt haben;
in welße ſchmiegſame Seide getlleidet, die ſchöngeſchmiedete Schlängen

kette um den Hals, und die ringgeſchmückte, feine Hand auf den S
be eblen Raſſehundes gelogt. Eine Frau, der man auf den erſten Bli
anſarh, a ſie gewöhnt war, klug und ſicher auf den Höhen des Lebens
u wandeln.

O, nun verſtehe ich, daß du mit einer r e von deiner
r J

ſinn

Großinama ſprichſt ſie iſt bezaubernd!“ undula begeiſtert„Haſt du Se e dein Galte ſich in dieſe jugendliche Groß
matna verlieben könnte? Du wirſt dich ſehr anſtrengen müſſen, ſie

Kraftwagen mußte vor dem

Gräf e b leſeeinen Arm und

leich. „Vielleicht die

„Sie haben nach Fräukein Schmitter gefragt
Nach wem

Detlef ſah Eliſabeth„Ausdrücklich nach Fräulein Schmitter“.
verwundert an.

„O Gott!“ Sie fuhr ſich in ihrer Verſtörtheit mit beiden Händen
an die Schläfen und wußte nicht, ob ſie jauchzen oder bangen ſollte.
„Da iſt ſie ja ſelber, Großmama und Großpapas Bruder.“ Und ſie
blickte verlegen und ſchuldbewußt von einem zum anderen. Detlef ließ
ſich in Andregs Gegenwart nicht ſeine Kherraſchung merken. „Nun, ſo
gehen Sie ſchleunigſt, Fräulein Schmitter, Jhre Angehörigen emp
angen.Sie huſchte von dannen. Und während ſie durch die Zimmer nach

dem Portal eilte, mußte ſie denken. Jſt's nicht gerade wie im Schlußakt
einer Poſſe? Alles wickelt ſich zuletzt prompt und vorſchriftsmäßig ab
und ſelbſt der deus ex machins läßt nicht auf ſich warten. Aber im
Grunde war das nicht wunderbar, ſondern einfach eine Folge ihres
letzten Briefes, der ſo viel des Seltſamen aus dieſem Koltenhauſen enk
hielt, daß die tatkräftige Großmama meinke, es ginge nicht länger ſoweiter, ſie müßte ſich perſönlich überzeugen, in welge Hände die Enkelin

da geraten ſei. eDieſer Brief hatte wie ein Notſchrei geklungen, und er war dazu
faſt abenteuerlich romantiſch. Ein junges Mädchen, das man aus
ſchmachvoller Selbſtſucht ins Jrrenhaus bringen wollte das war ja
leider nichts Neues, ſchlimmer war ſchon die Spukgeſchichte, aber das
Allerſchlimmſte ſchien für die Großmaina der „rote Graf zu ſein, der
zuerſt ein Raubritter und ungehobelter Pakron geweſen war und ſich all
mählich bis zu einem Helden und Halbgott entwickelt hatte und der,
das durchſchauten die klugen Frauenaugen Großmamas, das Gefähr-
lichſte und zugleich das Anziehendſte des verwunſchenen Schloſſes für
die Enkelin war.

„Sie ſteht unfehlbar im Begriff, eine neue Torheit zu begehen“,hatte ſie an Georg geklagt, W ſie hat Dre ſchon Jahre W
Lebens durch eine unglückfelige Liebesgeſchichte u und nicht
mehr viel Zeit zu verlieren Ich hole ſie heim.“ Und Georg Wilhelm
ließ die verehrte Schwägerin die weite und anſtrengende Reiſe natürlich

nicht allein machen nAuf der Terraſſe waren die Geſchwiſter allein zurückgeblieben
Gundula noch immer ganz verwirrt, DHetlef u ruhig. Jhn hatte
dieſe Löſung nicht ſonderlich überraſcht. Er hatte immer eine Art ver
wunſchener Prinzeſſin in Eliſabeth gewittert.

„Jeßt erkenne ich auch den Herrn auf dem Bilde“, ſagte er. Es
iſt der Herzog Wilhelm Friedrich von Wildburg-Klauſenthal, der Vater
des jetzt regierenden Herrn. Er war ſehr geliebt und verehrk von n
Untertanen und ſein Bild hängt noch heute an vielen Orten in Wild
hitrgKlauſenthal Ich habe es oft geſehen, wenn ich beim Grafen Rött
ling zur Jagd war.

„Die Enkelin eines regierenden Herzogs! Detlef, ſtelle dir vor!
Jch habe ſie am r behandelt, als meine Kammerjungfer,
P ezwungen, wie in der Verbannung, in der unheimlichen einſamenh zu hauſen und den gräßlichen Popel ihr vorgezogen. Und
uletzt wäre ſie um meinetwillen e beinahe verbrannt! Aber wer
onnte ihren Urſprung ahnen? Als ich m einmal fragte, ob ihr Groß

vater Beamter geweſen ſei, hat ſie es bejaht.“

Er lachte hellauf über ihr bekümmertes Geſichtchen. Nun, der
Fürſt iſt ja auch ein Begamter, ſogar der allererſte e Landes
Jetzt aber, Gundula von Winningen-Koltenhauſen, raffe dich zuſammen
erfülle deine Pflichten als Dame des Hauſes. Se Hoheit, Prinz
Georg Wilhelm von Wildburg-Klauſenthal und hochdeſſen Schwägerin
die Gräſin Birkwald, werden das Bedürfnis empfinden uns für die
Wohltaten, die ihr Töchterchen unker dem Dach der hochedlen Grafen von
WinningenKoltenhauſen, Erlaucht, genoſſen hat. ihren tiefgefühlten
Dank auszuſprechen. Wir wollen h mit der uns gebührenden Würde
in Empfang nehmen.“ Er reichte ihr den Arm, er war ganz übermütig.

Frau Hiltesheimer hatte inzwiſchen die freinden Gäſte in ihrer
len feinen und würdevollen Art, der man kein Verwwundern und keine
Neugier anmerkte, empfangen und ins Haus geführt Als ſie in der
Halle waren, ſtreckte ihr Großmatna herzlich die Hand entgegen.

Ich vin verſichert, daß Sie Frau Hiltersheimer ſind, von der mir
meine Enkelin viel Freundliches und Vortreffliches geſchrieben hat. Jch
danke Jhnen innig für die Anhänglichkeit und Fürſorglichkeit, die Sie
ihr bewieſen haben

„O hnädigſte Frau Gräfin das iſt mir Herzensbedürfnis geweſen
Wir alle vom Haushalt der Komteſſe Gundulg lieben und verehren
Fräulein Schmitter un ihrer ſelbſt willen und für alles, was ſie Kom
keſſe Gutes getan hat. Sie iſt wie ein vom Himmel geſandter Engel
bei uns erſchienen.“

Es kommt mir aber nach ihren Berichten vor als ob An ſtedie Unruhe und die Umwälzungen im Heinrich bau von Koltenhauſen
hervorgerufen oder doch erſt in Fluß gebracht hätte.

Frau Gräfin können verſichert ſein, daß wir Gott dafür auf Knien
danken Wir waren hypnotiſiert, von einem ſchweren Bann befan en,
an dem wir zugrunde gegangen wären, wenn das gnädige e e
der Titel kam Frau Hiltesheimer gang von ſelbſt mit ihrem friſchen

katkräftigen Geiſt uns nicht aus der Erſtarrung gelöſt hätte.“

„Wo bleibt meine Enkelin?“ en a
Da ham ſie hereingeſlogen und geradenwegs Großmang an denHals. Sie hatte ſich m er du Harfſt die Anweſenheit Sr. Hoheit

nicht vergeſſen du mußt ſehr würdig und vernünftig betragen, aberbeim Andre der heiß geliebten Großmama waren alle guten Vorſätze
vergeſſen. Sie preßte ſich an ihre Bruſt und lachte und weinte in einem
Atem, bis Pring Georg Wilhelm ihr lächelnd auf die Schulter klopfte

„Hier iſt noch jemand, der etwas von dem Willkommen abhaben
möchte. Und als ſie ihm errhtend ihren tiefen Knicks machte, faßte er
ihre beiden Hände, zog ſie an ſich und küßte ſie auf die Stirn.

Jetkaliſa hatte ihn nur wenigemal in ihrem Leben geſehen, da er
ſich gerade in den Jahren, während der ſie im Schlößchen bei Großmama
weilte, im Auslande auſhielt, aber er hatte bei ſeinen e
Aufenthalten in der Heimat nie verfehlt ſeine Schwägerin aufzuſuchen
Und dann auch Jettaliſa ſtets viel Güte und berwandtſchaftliche u

neigung bewieſen t S neEs war eine hohe, hagere, ſoldatiſch ſtramme Geſtalt mit einemklugen in ſich ſehen n et kroßdem er weder Soldat
noch Biplomat war, ſondern den größten Seil ſeines Lebens als Pri
vhatmann, künſtleriſchen und literariſchen Neigungen hingegeben zuge

bracht hätte. (Fortſehung folgt.)

de Keichsmſetengeſete s



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent (Rebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Donnerstag den 16. November 1922. Nr. 270.
Deulſſcher Reichstag.

Berklin, 16. November.
Jn der Wandelhalle ſtehen die Zeichendeuter und ſtellen Betrach

tungen über die Lage und die einzelnen Gerüchte un der Nach
folge Wirths an. Jm Saale teilt Präſident Löbe Zunächſt mit, daß
der Berliner chileniſche Geſandte ſich in einem Schreiben für die Teil
nahme des Reichstags an der Erdbebenkataſtrophe bedankt hat. Dann
wird in allen drei Leſungen ein Geſetz angenommen, das die Ent
ch ädigung der aus den abgetretenen Gebieten aus den Kolonien
und dem Auslande

verdrängten Deutſchen
der Geldentwertung anpaſſen ſoll durch Erhöhung der in Frage kom
menden Summe. Der ganze übrige Teil der Sitzung wurde ſodann
ausgefüllt durch die Begründung der Jnterpellation über

die Not der deutſchen Wiſſenſchaft
und die Antwort der Regierung darauf. Namens des Zentrums
ſchilderte in einer Begründungsrede der Abg. Schreiber in ein
Drucksvoller Weiſe die heutige kataſtrophale Lage des geiſtigen und
wiſſenſchaftlichen Deutſchlands. Jede Mitteilung, die der Redner über
dieſe Notlage ausſprach und machte, mußte man unterſchreiben, und
as Geſamtbild, das er entwarf, war von gexadezu erſchütternder Ein
dringlichkeit. Mit Recht hob er hervor, daß der nokgedrungene Ver
fall unſerer wiſſenſchaftlichen Jnſtitute gleichzeitig den Niedergang
deutſcher Volksgeſundheit und damit ein Stück deutſcher Weltgeltung
bedeute. Ein einziges engliſches Werk koſtet 80 000 die Hälfte des
ganzen Jahresetats einer Bibliothek. Privatdozenten haben ein Ein
kommen von 100000 bis 190 000 A im Jahre. Sie haben während der
Zerien Beſchäftigung beim Bau von Gleisſtrecken geſucht und ihre
Kinder ſind nach ärztlicher Auskunft hochgradig unterernährt. Stgals-
ſekretär Schulz führte im einzelnen die Summen auf, die das Reich
in den letzten Jahren zur Milderung dieſer ſchweren Sorgen und
Nöte der deutſchen Wiſſenſchaft ausgeworfen hat. Dieſe Summen
ſind nach Friedensmaßſtab groß und bedeuten heute einen Tropfen
auf den heißen Stein. Auch der deutſchen Künſtler gedachte der Re
gierungsvertreter, die vielfach kein Atelier mehr halten und heizen
können. Für 1923 ſind 200 Millionen angefordert, aber wer wollte
glauben, daß ſie ausreichen. Die Beſprechung ſoll heute ſtattfinden,
da es geſtern doch ſchon zu ſpät geworden war.

Hauptmannfeier und Fuchſendaftigkeit.
Die geſtrige Ehrung Gerhart Hauptmanns in der Aula der Ber

liner e hat eine beſondere Note gehabt durch das Fehlen der
farhentragenden Korporationen. Der Ausſchuß der Berliner Studenten
ſchaft, der die deutſchepölkiſchen Gruppen umſaßt, hat ſich den Bierulk
geleiſtet, Gerhart Hauptmann das Vertrauen weiter Volkskreiſe abzu
ſprechen und ihn für unwürdig eines farbenſtudentiſchen Aufzuges zu
erklären. Man könnte über dieſe Kinderei mit einem Lächeln hinweg
ſehen, wenn ſie nicht zugleich ein beſchämendes Zeichen für den Tief
ſtand der äußeren und inneren Kultur wäre, a dem gewiſſe Teile desdeutſchen Studententums heute gelandet ſind, und man ehe wünſchen

daß zu den mancherlet Prüfungen an unſeren Hochſchulen auch eine
ſolche in menſchlicher Reife und äußerem Takt hinzugefügt würde. Die
Feier hat jedenfalls durch das Fernbleiben der Couleuren an innerer
Weihe höchſtens gewonnen.

Weshalb wir ſrieren.
Von Max Hecht.

temperatur r und dennoch hat der Betrunkene das Gefühl
Daken, o e Meſſen wir aber die Temperatur eines Fieber
ranken, ſo beträgt dieſe 40 Grad und mehr und doch liegt er zähne

klappernd und klagt, daß er friere.
Beobachten wir einmal, wie unſer Körper e eratur

einwirkungen reagiert. Wenn wir frieren, wird die Haut blaß, es
entſteht die ſogenannte „Gänſehaut“, wir fangen an zu zittern
Warum Das Blut kommt durch die Haut mit der Kälte in enge
Berührung und müſſe ſich abkühlen. Reflektoriſch zieht aber der
Körper die Hautgefäße eng zuſammen. Dadurch wird ein Teil des
Blutes in das Kbörperinnere gedrängt, die Haut wird blaß und die
Wärme des Körpers, deren Träger das Blut iſt, wird dadurch zurück
gehalten. Nun kommt es ferner noch darauf an, der Kälte möglichſt
wenig Angriffsflächen zu bieten. Die Hautmuskeln ziehen die Haut
feſt zuſammen, ſo feſt, daß ſich die Talgdrüſen durchfühlen laſſen,
wir haben die „Gänſehaut“ Damit noch nicht genug. Der Körper
ſetzt die Muskeln in Bewegung. Und da wir wiſſen. Bewegung
erzeugt Wärme, verſtehen wir, weshalb wir unter dem Einfluß der
Kälte zittern.

Sobald aber der Körper die Hautgefäße verengt, fühlen wir Kälte
ganz gleich, vb es in Wirklichkeit kalt oder warm iſt. Blutarme z. B.
frieren auch in warmen Räumen und zwar deshalb, weil die Hauf
gefäße verengt. ſind, d. h. Blutarme haben nicht ſo viel Blut, um die
Hautgefäße gehörig zu erweitern und ſomit ein Gefühl der Wärme
hHexvorzurufen. Denn die Erweiterung der Houtgeſäße empfindet der
Körper eben als Wärme. So kommt es auch, daß man nach dem Genuß
von Alkohol Wärme empfindet. Dieſer veranlaßt den Körver, das
Blut in die Hautgefäße zu treiben, dieſe erweitern ſich, die Haut
wird rot und doch iſt das Gefühl von Wärme in dieſem Falle nur eine
Sinnestäuſchung. Die Wärmeregulatoren werden hierdurch leicht
ſinnig geöffnet und trotz niedriger Tempergiux gibt der Körper ſogar
ndch Wärme ab. Daher kann leicht eine Exfrierung eintreten. Die
Körpertemperatur braucht dabei nur auf ca. 25 Grad Celſius her
unterzugehen, und das Leben iſt erloſchen

Vollswirtſchaftliches.

Notternengen vom 16. November.
Die deutiche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Tevifenkurle.
14. 11. Jn:

0,05 England
Amerika
Frankreich
Schweiz
Spanien
Tichechoſlowakeil

Warennarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenkörſe.

Weizen, märkiſcher 12 900- 13 200, etwas feſter; Roggen, märki
ſcher 11 600——11 860, Pommerſcher 12 000, etwas feſter; Gerſte
(Sommergerſte) 12 800--12 000, feſt; Hafer, märkiſcher 13 350—-13 450,
pommerſcher 13 2009- 13 350, weſtpreußiſcher 13000—13 300, feſt;
Mais (ohne Provenjengangaäbe) lvko Berlin 18 600 13 500, feſt;
Weigenmehl 37000 39 500, gut behauptet; Roggenmehl 32 060 bis
34 500, ſtill; Weizenkleie 7000, feſt h 7000, feſter Raps
29000 21 000, vehaupfet; Viktertgerbſen 28 000--24 0005 eine
Speiſfeerbſein 20 000 21 500, Peluſchken 14 500- 15 500, Wicken 18 500
bis 19 500, blaue Lupinen 14 000 15 000, gelbe Lupinen 15 500 bis
16 500, Rapskuchen 8000, Trodenſchnitzek, prompt 6100- 6300, Zucker
ſchnitzel 3000-8200, Torfmelaſfe 4000- 4200

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

S

Leipziger Börſe.
heute 600, vorher 1200

S

Regierungsrüchtritt und Oollar.

Dollarkurs 7190 8000 7460.
Der in der neuen Note der Reichsre erung an die Reparations

kommiſſion zum Ausdruck gekommene feſte Wille zur Stablliſterung und
die in der Note gemachten praktiſchen Vorſchläge e geſtern nach
mitdag und abend einen ziemlich erheblichen Druck auf den Deviſen
märkt ausgeübt Amerika war vorübergehend auf 6750 ans ar
und aus New York war geſtern abend ein gebeſſerter Markkurs gemeldet
worden, der einer Dolkarparikät von 6980 entſprach. Heute morgen

Jn:
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Jtalien

Ldkr. Kullwitz:

änderte ſich das Bild ſehr weſentkich, als der Rücktritt des Kabinetts in Lothringen ſtarb.

Wirth allgemein bekannt wurde. Es trat dargufhin eine bemerkenswerte
Befeſtigung der Preiſe für ausländiſche Zahlungsmittel ein. So be
ann Amerika mit 7100, um bis auf 8000 anzuziehen. Ferner ſtelltent Holland auf 3075, England auf 35 000, Frankreich auf 520 und

chechoSlowankei auf 248. An der Börſe bröckelten dann die Kurſe
wieder ab, und zwar wurden Dollgrnoken mit 7400 und ſpäter mit
7500 im freien Verkehr umgeſetzt.

Kapitalerhöhung der Commerz- und Privathank.
In der Aufſichtsratsſitzung der Bank am Dienstag berichtete der

orſtand, daß auch im laufenden Jahre auf allen Gebieten eine erfreu
t Weiterentwicklung des Geſchäftes eingetreten und trotz der ſtark

tiegenen Unkoſten und Steuern bislang ein gutes Gewinnerträgnis
erzielt worden ſei. Mit Rückſicht auf die allgemeine Geldentwertung
und zum Zwecke der Kbernahme einiger Provinzbanken ſoll einer als
bald einzuberufenden außerordentlichen Generalverſammlung die Ver
boppelung des Aktienkapitals von 350 auf 700 Millionen Mark vorge
ſchkagen werden, wobei für die bisherigen Aktivnäre der Bank ein Be
zugsrecht im Verhältnis von 6 alten Aktien zu 5 neuen Aktien in Aus
ſicht genommen iſt. Die Feſtſetzung des e r en der General
erſammlung vorbehalten bleiben. Gleichzeitig ſoll eine weitere Er
rn Um 100 Millionen Mark durch Ausgabe von Vorzugsaktien mit
egrenzter Dividende und fünffachem Stimmrecht, das auf die im Geſetz

beſonders vorgeſehenen Fälle beſchränkt iſt, erfolgen. Dieſe Aktien
werden der Verwaltung naheſtehenden Kreiſen mit langjähriger Sperre
und Veräußerungsbeſchränkung überlaſſen. Das Inſtitut hat nach
dem Kriege zum erſtenmal eine Kapitakerhöhung in Verbindung mit der
Fuſion mit der Mitteldeutſchen Privakbank im Juni 1920 vorgenommen,
und zwar um 115 Millignen Mark auf 200 Millionen Mark. Jm No
pember 1921 wurde das Aktienkapitagl auf die jetzige Höhe von 350 Mil
lionen Mark gebracht. Mit der Schaffung von 100 Millionen Mark
Vorzugsaktien ſchließt ſich das Jnſtitut dem Vorgehen der Mitteldeitt
ſchen Kredikbank an um einem Qberfremdungsverſuch, wie er bei der
Berliner Handelsgeſellſchaft eingetreten iſt, vorzubeugen. Bei der in
der Mitkeilung der Verwaltung erwähnten Ubernahme befreundeter
Provinzbanken handelt es ſich in erſter Linie um den Chemnitzer Bank
verein, mit der eine Fuſion v ſeit einiger Zeit geplant war. Die
Commerz und Privatbank beſitzt außerdem beträchtliche Aktienpoſten
der Löbauer Bank. der Vogtländiſchen Kreditanſtalt, des Bankvereins
Göttingen, des Heſſiſchen Bankvereins, des Freiberger Bankvereins, der
Thüringiſchen Landesbank und der Vereinsbank von Colditz. Ob dieſe
ſämtlichen Provinzbanken oder nur die eine oder andere mit der Com
merz und Pripatbank fuſtoniert wird, geht aus dem Verwaltungs
communigus nicht hervor. Wahrſcheinlich wird ein Teil von ihnen
feine Selbſtändigkeit behalten

Vermiſchte Vachrichten.
Grubenunglüch durch Leichtüinn.

Der Brand auf Grube Welheim im Auguſt ds. Js. der in ſeinem
Verlauf den Tod von 5 Beamten (Steigern) und einem Schlepper zur
Folge hatte, iſt bekanntlich dadurch entſtanden, daß der Bremshaſpel des
betreffenden Blindſchachtes ununterbrochen lief, ſo daß er heiß wurde
und ſich die Bremsklötze enkzündeten. Es mußte damals angenommen
werden, daß der Schacht verbotswidrig von irgend einer Perſon, die
ſich ſelbſt herabgebremſt hatte, benutzt worden war, Man ſollte glauben,
daß dieſer traurige Unfall die Arbeiter von ſolchem verbotswidrigen
Fahren abſchrecken würde. Aber es ſind erſt zwei Monate ſeit dem Un
giüc verKrichen und ſchon konnte auf Mathias Stinnes ein neuer der
artiger Fall feſtgeſtellt werden. Ende Oktober fiel es auf, daß der
Bremshafpel eines Blindſchachtes nach Abfahrt der Belegſchaft dauernd
weiterlief Den Nachforſchungen eines Grubenbegmten gelang es nach
einigen Tagen, den veranſwortlichen Bremſer und zwei weitere Leute
bei verbotswidrigem Fahren obzufaſſen. Die eigene Ausſage des
Bremſers ergab, daß er, ebenſo wie es von Welheim vermutet worden
iſt, die Bremſe des Bremshaſpels abgezogen, alsdann das Ventil der
Luftleitung geöffnet hatte und ſchnell auf den Bremskorb geſprungen
war. Die Anzeige zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des Schuldigen iſt erfolgt. Hoffelich wird es den Warnungen der verſtändigen Arbeiter
endlich gelingen, ſolch ſträflichen Leichtſinn, der ſchon manchen Unglücks
fall zur Folge gehabt hat, in Zukunft zu verhindern.

Der Rekord der Langlevigkeit. Franzöſiſche Gelehrte und Medi
ziner verſuchen gegenwärtig, wie uns ein Eigenbericht meldet den Pekord
der Langlebigkeit in Frankreich wiſſenſchaftlich eintwandfrei feſtzuſtellen.
Am längſten hat nach dieſen Feſtſtellungen in der Chrvnique médicale“
eine Frau Marie Prioux gelebt, die 1680 gebyren, im Alter von
158 Jahren in SainteColombe im Departement Hanrte-Garonne ſtarb.
Rach ibt ſolgt an zweiter Stelle der franzöſiſche Chirurg Volitiman,
der, 1685 geboren, 140 jährig im Monat Oktober 1825 in Baudemon

Von R.
Das Unglaubliche war geſchehen. Die Stützungsaktion der Repko

und die Gutachten der Finanz ſachverſtändigen hatten an der Newyorker
Börſe eine derartige Markhauſſe hervorgerufen, daß die deutſche Regie
rung ſich vor Anleiheangeboten kaum mehr retten konnte. Dr. Hermes
hatte ſich einen eigenen Nachtportier anſtellen müſſen, um Pirpont
Morgan und feine Kollegen, die ſich immer wieder einzuſchleichen ver
ſuchten, die Treppen hinunterzuwerſen, und in der Reichsbank war ein
Unglück geſchehen: Herr v. Havenſtein war in den Goldmaſſen, die n
dort anhäuften, erſtickt. Und die Mark ſtieg und ſtieg, und der Dollar
r e wenigen Tagen auf 4. Die Friedensparität war wieder her
Keſtel d.Jch hatte ein paar Tage an einer Erkältung gelegen, die mir mein
im Verſatzamt befindlicher Winterpaletot zugezogen hatte, aber unter
dieſen Umſtänden litt es mich nicht mehr im ungeheizten Zimmer; ich
mußte hinaus, mit den Millionen Glücklicher zu jubeln, denen mit einem
Schlag das Leben wiedergegeben war. Aber merkwürdig: es war traum
haft ſtill in den Straßen der Stadt. Viele Geſchäfte hatten die Roll
Iäden heruntergelaſſen aha, dachte ich, es iſt ein De er Feſttag
angeordnet! Es iſt den Leuten wirklich zu gönnen. Aber einige Läden
haften doch geöffnet, und ich entſchloß mich, fiebernd in freudiger Er
wartung, ein Nein wenig nach den neuen Preiſen zu fragen. Jch betrat
einen Laden. Ein Herr und vier Damen ſtürzten mich zu. Der Herr
reichte mir freudeſtrahlend die Hand, die Damen lächelten ſüß. „Wo
mit darf ich dem Herrn dienen

Ich hatte einen plötzlichen Anfall von Größenwahn. „Jch möchte
ein halbes Pfund Butter haben.“ „Bitte ſofort Beſte Allgäuer Tafel
butter. Ganz friſch. Eben eingetroffen. Noch kuhwarm ſozuſagen.
So hier, bitte! Macht ſieben.“

„Sieben Mark? Wieſo
„Siebenhundert Mark, beſter Herr.

Was fällt Ihnen denn ein Wir haben doch Vorkriegsgeld. Wie
iſt der Weltmarktspreis für Butter Der Herr zog ſich etwas zurück,
micht ohne die Butter an ſich zu nehmen. Die Damen lächelten nicht
mehr ſüß, ſondern blickten ſo abweiſend wie bisher. „Sie belieben zu
ſcherzen! Was hat die deutſche Butter mit dem Weltmarkkspreis zu tun
Glauben Sie vielleicht daß die bayeriſchen Kühe ſich nach dem Dollar
ſtand richten Ich verkaufe zum Einkaufspreis.“

e
jtlornhaur. Schwielen o. Werzen
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akulatur

zu verkaufen
Buchäruckere] Th. Rößner,

Merſeburg.

Aber bisher haben Sie ſich doch nach dem Wiederbeſchaffun
gi, und der kann doch nicht höher als der Weltmäarktspreis ſein.
Verſehen Sie denn das nicht

Er verſtand das wirklich nicht und nach ein paar Minuten lag ich
guf der Straße und rieb mir den Körperkeil. Es iſt ſchwer, dachte ich
mir, in die Volkswirtſchaft praktiſch einzudringemn. Die Leute Haben
ſich an die Umſtellung noch nicht gewöhnt, aber es wird ſchon kommen.
Sie wollten doch ſelbſt alle den Wiederbeſchaffungspreis, und die Regie
rung hat die Berechtigung dieſer Forderung anerkannt. Sie werden
doch jetzt ihr Jdeal nicht verleugnen wollen.

Vor der Börſe fiel mir guf, daß ſie geſchloſſen war. „Iſt heute keine
offizielle Börſe fragte ich einen jungen Mann im Pelz, der bleich und
mit abgeriſſenem Hemdkragen an einer Säule kehnte. „Geſchloſſen!“
ſagte er lakoniſch. „Geſchloſſen Aber weshalb denn?“ Geſtern
waren vierhundert Tote; das war der Polizei zu viel! Sollte man eine
ſolche Sentimentalität für möglich halten Der junge Mann war zu
weiteren Auskünften nicht bereit; er ſtürzte plößlich mit dem Ausdruck
der e n in den finſteren Zügen nach der Nachbarſtraße, wo an
ſcheinend ein Straßenauflauf ſtattfand. Jch folgte ihm, meiner jour
naliſtiſchen Pflichten eingedenk, und kam in ein grauenhaftes Gedränge.
Hunderhe von Menſchen ſtießen, drängten, überſchrieen ſich. ebe
Dollars!“ „Jch gebe Pfund!“ „Wer kauft Schweizer Franken Wer
kauft Dollgrs zu drei fünfzig, zu drei vierzig, drei zwanzig Nehmen
Sie, um Gotteswillen, nehmen Sie!“ Ein älterer Herr, der ſonſt ganz
ſympathiſch ausſah und jedenfalls bis geſtern beſſere Tage geſehen hatte,
wollte inir mit Gewalt einen Tauſenddollarſchein in die Taſche e
und auf dem Fahrdamm lagen die kleinen n Noten haufen
weiſe. Ich rektete mich verwirrt und geängſtigt in die Redaktion.

Auf der Treppe i der Handelsredakteur und weinte. FehltJhnen etwas, Herr Kollege „Fehlen Nein. Zu viel hab' ich.
Dollars nämlich Seit geſtern hab ich nichts gegeſſen, denn kein Menſch
nimmt ſie. Kein Brötchen krieg' ich für einen Dollagr. Kberhaupt
n Sie doch hinaus, was ſich tut! Kein Handel mehr. Die Jn

uſtrie muß aufhören zu arbeiten, weil die Produktionskoſten den Welt
marktpreis tauſendfach überſchreiten. Wenn die Regierung nicht ſofort
einen Zwangskurs für fremde Valuten einführt und den Deviſenhandel
nicht einfach geſetzlich gebietet, wenn wir nicht guf der Stelle Mindeſt
preiſe für Lebensmittel und den Kauf und e n für alle Kon
ſumentfen verordnet bekommen, gehen wir alle zugrun s iſt ein volks
wirtſchaftliches Axiom

e ereee eerr bareGegen re und Vunckieufen Kukirol-Fußbech!

Dre Erakerngolceva. Eloſſan Scſachteſest

G. Fiedler, Neumarkt 45

Speiſezwiebeln!
geſunde, trockene Ware, verkauft

ſofort möglichſt im ganzen

Selbſtgekochtes
flaumenmus,

ff. Rübenſaft,
ff. Marmeladen,
ff. Kunſthonig

empfiehlt billigſt
A. Speiſer, Breite Str. 18

spreis Ich ließ den Kollegen mit dem Axiom allein und ſuchte kopfſchüttelnd
den Politiſchen guf. Er war wütend. Sehen Sie“, ſagte er. das iſt
eine neue Gemeinheit von Pängkarsh. Nachdem ihm das Aushungern
zu lange gedauert hat, will er uns ſetzt in Gold erſticken. Wie Richard
den armen Clarence in Wein erſäufen ließ!“ Heben Sie ſich das
Bild für den Leſtartikel guf, lieber Freund! Ich hegreife Sie nicht
Endlich haben wir das goldene Zeitolker wieder „Sie ſind total
verrückt, ieber R ſagte er, und ließ mich ſtehen. Der Lokalredalteur
Kef über den Gang und keuchte. „Warum ſtöhnen Sie ſo Herr
Kollege „Achthundert Selbſtmorde“, rief er atemlos, lauter Dollar
millivnäre; ungegählte Einbrüche bei Leuten, die Mark hatten faſt alle
Läden geſchloſſen jetzt, weil wir reich ſind iſt die Pkeite kwmplett
„Neueſtes Berlin“, klang es aus dem Stenvgraphenzimmer, „die Reichs
regierung demiſſtoniert, weil die Stützungsaktion für den Dollar miß
glückt iſt. Die Angeſtellten der Reichsdruckerei ſtreiken und verlangen
Lyhnerhöhung. Sie werden von franzöſiſchen Soldaten mit aufge
pflanztem Baſonett an die Notendruckpreſſen getrieben Bavern
„Was iſt mit Bayern?“ weigert ſich die angekündigte Revolution
zu r und dadurch auf die Mark zu drücken. Jubel in Paris und
Londen

Ich hatte genug, ſtürzte auf die Straße, wehrte mich mit vorge
haltenem Revolver gegen die Leute, die mir fremde Valuten aufdrängen
wollten, und kam ſchweißtriefend nach Hauſe. Jm Briefaſten ein Ein
gang wie nie Sollten das lauter Bewunderer Die Briefe be
gannen alle „Sie ſchulden mir“, verlangten ſofortige Bezahlung in
Mark, „widrigenfalls“ uſw. Nur einer war dabei, der lauteke: Wir
haben, Jhr Einverſtändnis vorausſetzend, den neuen Währungsverbält
niſſen eirtſprechend, Jhr Gehalt auf monatlich 300 feſtgeſetzt. Ihren
Vorſchuß von 45 000 erſuchen wir Sie, ſofort in Barem zurück
zuzahlen. Hochachtend.“ Jch rechnehe aus daß ich rund eine Viertel
million Mark ſchuldig war alſo ungefähr ſiebzig Jahre arbeiten wußte
um dieſe Schuld abzutragen. Dann nahm ich beruhigt einen Strick
und hbängte mich ans Fenſterkreuz

Der Strick war ein Nachkriegsſtrick und riß demgemäß. Jch lag
guf der Erde, erwachte und fühlte ein leichtes Kitzeln im Hals. Droußen
ingelte es Es war die Frau, die mir die Zeitung brachte. Ein Blick
ouf den bewußten Platz in der zweiten Spalte der erſten Seite
„Dokkarkurs (amtkich) 8200.“ Hoch der Dollar Jmmer höher!
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Bon Sonntag, den 19. November, an ſteht eine ſeh“
große Auswahl nur z
allerbeſtes, gutes

oſtfrieſiſches

Michvieh,
ausgeſuchte

Kühe und Fürſen,
hochtragend und friſche Be
milchend mit Kälbern,

Die neuen
Pogt Cehühren

ab 15. November 1922
übersichtl zusammengesteltt

hält vorrätig
Buchäruckerei Th. BöBßner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Rind, Kalb und
Schweinefſleiſch, ferner
prima hausſchl Wurſt
zu allerbilligſien Preiſen
R. Nachſel, Fleiſcheret,

Gr. Ritterſtr. 12.

Empfehle S nHrima Bockſleiſch ſowie

Beſte banneeſse

lötterschweine Ferke
ſtehen vo heute nachm. an
im „Gaſth. z. grünen Linde
zum Verk.

bei mir zum Verkauf.

H. Heydenreich, Crumpa

Telephon 39.

b Müchetn,

Telephon 39.

fürden nachweisbar die beſtene b h Gerbreilung in „Merſe
c burger Korreſpéndent.

(NRebe aus abe „Scheädter Zeitung.Schnellhardt.
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